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Auſchluß Nr. 158.

Nummer 28.

W Zur erſten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
Beilage, die Lotterieliſte vom 31. Jannar und das Jlin
ſtrirte Sonntagsblatt.

Halle, den 1. Februar.

Die haus wirthſchaftliche Ausbildung
bedürftiger Mädchen

iſt eine der weſentlichſten humanitären Fragen und fordert
unſer Jntereſſe um ſo mehr heraus, als die ganze Praxis
der Frage direct in das ſoziale Leben und Treiben tief
hineinſchneidet. Ueber die Grundzüge der bisher be
ſtehenden Einrichtungen ſolcher „Unterweiſungen“, und über
Anleitung zur Schaffung derſelben haben die Herren
Reichstags- Abgeordneten Fritz Kalle und Dr. Otto Kamp
(bei Bergmann in Wiesbaden) ein der Kaiſerin Auguſta
gewidmetes, werthvolles Buch erſcheinen laſſen. Daſſelbe
behandelt die bedentſamen Fragen im Anſchluß an die
Verhandlungen des dentſchen Vereins für Armenpflege und
Wohlthätigkeit. Eine aus Frauen und Männern beſtehende
Commiſſion hatte das werkthätige Vorgehen in der Frage
der hauswirthſchaſtlichen Ausbildung der Mädchen der
arbeitenden Klaſſen in die Hand genommen. Es wurden
zu dem Zweck etwa 500 Fragebogen verſendet, und das
oben citirte Buch beſchäftigt ſich nun mit allen bekannten
Arten der hauswirthſchaftlichen Unterweiſung für den Haus-
franenbernf armer Mädchen der verſchiedenſten Altersſtufen
und Lebensſtellungen.

Ueber den Jnhalt des in Rede ſtehenden Werkes, das
ſicherlich auch unſere Leſer und Leſerinnen in hohem Grade
intereſſirt, heben wir nachfolgende Auslaſſungen hervor,
die wir einem größeren Artikel von Max Bauer in dem
Unterhaltungsblatt des Organs vom Verein „das rothe
Krenz“ entnehmen. Das Blatt, welches insbeſondere zur
weiteren Verbreitung in allen deutſchen Familien auch bei
dieſer Gelegenheit aufs wärmſte empfohlen ſein ſoll, iſt
bekanntlich ein Central-Correſpondenzblatt für die deutſchen
Wohlfahrts und Wohlthätigkeitsbeſtrebungen und erfreute
ſich der beſonderen Protektion der hochſeligen Kaiſerin
Auguſta. Der vaterländiſche Frauenverein und all' ſeine
vielfachen menſchenfreundlichen Beſtrebungen finden ſeit
ſieben Jahren in dem „rothen Kreuz“ einen warmen Für-
ſprecher und einen ſtets anskunſtsbereiten Rathgeber.
Der oben genannte in dieſem Reſſort ſo überaus verdienſt
volle Autor ſchreibt über das KampKalle'ſche Buch:

„Da iſt zuerſt die Unterweiſung im elterlichen Hauſe,
als die Baſis des Gelingens der ganzen, ſozial ſo unbe
ſtritten wichtigen Frage behandelt. Ebenſo die elementaren
Vorbildungen in fremden Häuſern und in der Waiſen
pflege. Ordnung, Reinlichkeit, Anſtand, Pietät für die

Honntkagsplauderei.
W. A. Das allbereits wieder bergauf rollende Jahr

tritt in das Zeichen der Schellenkappe und die Pritſche des
Hanswurſtes klatſcht in luſtfrohen Faſchingsballſälen den
Mannen und Rittern des Prinzen Carneval um die mas-
kirten Häupter! Armer Hanswurſt, dir iſt in unſerer ernſt
denkenden und ernſtſchaffenden Zeit nur ein ſo kurzes
Schmetterlingsdaſein zugeſtanden! Einſtmals, als du noch
auf den weltbedeutenden Brettern deine Rolle ſpielteſt,
damals, als die Comödianten, von keines Dichters vorge-
ſchriebenem Worte beengt, ſo friſch und fröhlich in den Tag
hineinplapperten wie ihnen der oft nur zu übermüthige
Schnabel gewachſen war, gab es beſſere Zeiten für dich.
Dein grüner Hut war dir ein Freibrief für jegliche Thor-
heit und wo fröhliche Leute beiſammen waren, da trateſt
du allerorten unter ſie und theilteſt deine Pritſchenhiebe
aus! Seitdem dich aber der Leipziger Profeſſor feierlichſt
verbrennen ließ, biſt du ein todter Mann geworden und
deine mittelalterliche Herrlichkeit feiert jetzt nur noch im
Carneval eine kurze Auferſtehung. Kein Wunder, daß du
daher in unſerm Faſching oft als ein Fremder unter Fremden
dahin wandelſt und der echte Carnevalshumor, den du
weiter verbreiten möchteſt, nicht mehr aufkommen will unter
den ernſten Leuten des nördlichen Deutſchlands!

Du magſt oft im Stillen über uns ſauertöpfiſche Ge-
ſellen dein Haupt ſchütteln und kannſt es ſicher nicht
faſſen, daß in dieſen Landen der Humor ſchier ausgeſtorben
iſt und daß Niemand von deiner kecken Laune und deinem
übermüthigen Witze ſich impfen laſſen will! Nur in Köln
am Rhein treibſt du mit Vorliebe dein Weſen. Ja, dort
iſt wirklicher Carneval, da blüht die Tollheit, die keine
Methode hat, da biſt du unbeſchränkter Herr und Ge-
bieter. Jm übrigen Deutſchland ſieht es bei deinen
Feſten trotz all der bunten Maskenherrlichkeit doch recht
traurig aus! Man tanzt und complimentirt ſich ganz wie
ſonſt und iſt ſo ſteif und ſo förmlich im Coſtüm, als wäre
es eine Zwangsjacke!

Es fehlt unſerer Zeit und unſerem Volk der friſche
Grundzug der Urſprünglichkeit und naiver Daſeinsfreude!
Wir ſind alle ſo klug geworden und ſo beſonnen, ſo kühl
und ſo berechnend, und ſo verliebt in unſer Jch, daß wir
den Wunſch, ein anderes Weſen zu ſein, gar nicht in uns
aufkommen laſſen können! Dieſer Wunſch iſt doch eben
der Vater der Faſchingsluſt: einmal eine ganz andere
Rolle zu ſpielen als die, welche das Schickſal uns zuge
wieſen hat; einmal aus unſerer Haut heraus und in eine
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ſchwer erworbenen Gegenſtände des Haushalts, Sinn für
Häuslichkeit und ein beſonderer Werth für die Ansbildung
des Talents, es den Umgebungen im Hauſe ſei es noch
ſo dürſtig heimiſch, wohnlich und gemüthlich zu machen,

das ſind die Fundamentalſätze, die durch gutes Beiſpiel
zu lehren ſind. Haushaltungsſchulen, Mägdeherbergen
haben in zweiter Linie mitzuwirken. Es giebt derlei em-
pfehlenswerthe in Fraukfurt a. O., in Straßburg, eine
Mägde-Bildungsanſtalt in Stuttgart, eine Privat-Haus-
haltungsſchule in Bruchſal, die Carolinen-Schule in Gotha,
MägdeBildungsſchulen in Bonn und Halle u. a. m. Eine
Erweiterung ſolcher Anſtalten in dem Zufügen von Klein-
kinderſchulen finden wir im Marthaheim in Bremen, dem
Marthaſtiſt in Köln und der Dienſtbotenſchule in Dresden.
Ebenſo iſt in Hamburg die Marthaſtiftung als eine treff-
liche in ſolchen Geſichtspunkten zu nennen. Herr Dr.
Wichern hat ſie bereits 1849 gegründet. Jhr ähnlich
exiſtirt in NeuTorney bei Stettin eine von Diakoniſſinnen

eleitete Mägde-Bildungsanſtalt Erneſtinenhof und das be
annte Magdeburger Auguſtenſtift, das eine Krippe, eine

Kinderſchule, einen Knaben- und Mädchenhort und eine
Strickſchule enthält. Trefflich iſt endlich die Erziehungs-
ſtation des Marthaſtiftes in Leipzig. Es fehlt alſo den
konfirmirten Mädchen an einer hauswirthſchaftlichen Vor-
bildung nicht. Aber es bedarf da ſich innerhalb des
Kleinbürgerthums und des Arbeiterſtandes für die weib-
lichen Dienſtboten keine Haushaltungsſchule denken läßt
und die Dienſtboten eine beſondere Ausbildung für den
kommenden eigenen Eheſtand und Haushalt ſelten oder nie
erhalten weiterer Unterrichts-Vorkehrungen.

Jn der Waiſenpflege ſteht im Belang der hier be
handelten Jntereſſen Berlin ſeit 1867 obenan. Für
die bei Pflegeeltern untergebrachten Waiſenmädchen wird
nach vollendetem 14. Jahre eine hauswirthſchaftliche und
volksſchulmäßige Halbtagsſchule gehalten. Es ſind an
80-100 Schülerinnen. Auch eine Plättſchule ſteht am
Tempelhofer Ufer 2 je 15 Schülerinnen ein Mal wöchent-
lich Abends drei Stunden lang zur Verfügung.

Die ſchulmäßigen Vorkehrungen richtig und praktiſch
zu treffen, iſt eine der ſchwierigſten Aufgaben. Die Be-
wahranſtalten, die Kleinkinderſchulen, die KindergartenVer-
eine, die Volkskindergärten alle thun ſie redlich und
eifrig ihre verantwortliche Pflicht. Der hauswirthſchaft
liche Unterricht in der Volksſchule iſt aber erſt eine Er-
rungenſchaft neueren Datums und zum Theil noch im
Stadium des Verſuchs. An einzelnen Orten hat die Ein-
ſchaltung der Haushaltnngskunde in den Unterrichtsplan
der Volksſchule Großes geleiſtet. So in Lübeck in der
Jnduſtrieſchule für dürftige Mädchen; ſie nimmt die Kinder
im ſchulpflichtigen Alter auf und behält ſie bis zum vollen-
deten 15. Jahre. Jüngeren Datums iſt die Kleeberg'ſche
Erwerbsſchule in Königsberg. Die Kaiſerin Friedrich iſt

ganz andere hineinzufahren, um uns als ein ganz Andererzu Ahlen und um einige ſchöne Stunden hindurch wenigſteus

den Traum zu genießen, als ſeien wir in Wahrheit das,
was die gewählte Maske äußerlich uns ſcheinen laſſen
will! Prinz Carneval weiß das auch recht gut und kommt
zu uns eigentlich immer nur mit kleinem Geſolge. Seine
Großwürdenträger begleiten ihn bei dieſen jeweiligen
kurzen Beſuchen nicht, ſie bleiben dort, wo ihre Heimath
iſt, im ſchönen Süden! Dort iſt ja ſein eigentlicher
Herrſcherſitz und ringsumher am Tiberſtrand füllen ſeines
Hofſtaates fröhliche Herolde die Luft mit ihrem über-
müthigen Jubel: „Insanire juvat“, tönt der Korybanten
Chor und die tollen Mänaden reißen auch den erſthafteſten
Mann mit ſich fort in ihre wilden Kreiſe und himmel-
hochauf klingt Freudenruf und fröhliches Lachen. Jn
dieſem luſtberauſchten Treiben zittert etwas wie ein Gruß
ans alter ſchlimmer Heidenzeit:

„Da man deinen Tempel noch bekränzte,
Venus Amathuſia!“

Feruher vom römiſchen Carneval ſtiehlt über die
Alpen ſich nur ein leiſer Schimmer zu uns herüber und
nur am Rheine tönt das Echo lauter nach, das von Jubel
an dem Tiber in die nordiſche Faſchingsnacht hinüber-
klingt. Bei uns iſt's ſtill, ganz ſtill.
Derwiſch, ob Mephiſto oder Fauſt ob Gretchen oder
Selika wir bleiben doch Herr X und Frl. G. Und
knixen und komplimentiren ſo ſörmlich und ſo ſteif, als
lade Prinz Carneval uns nur zu einem Tanzſtunden-Prüf-
ungsball ein. Etwas Gutes hat das! Man merkt am
andern Morgen kaum, daß es nun wieder vorwärts gehe
im langweiligen Gänſemarſch der Werktagswelt. Eigent-
lich hat man ſie trotz ſeines Maskenſtaates gar nicht ver
laſſen. Und was verſchlägts, wenn Hanswurſt höhniſch
die Achſeln über uns zuckt, oder Prinz Carneval meint:
„mit den langweiligen Dentſchen iſt nichts anzufangen
Wir eſſen Pfannkuchen und trinken Punſch.

Jſt das nicht Carneval genug?!

Ein Mitarbeiter Wismarck's.
Unter dieſer Aufſchrift veröffentlicht das ſoeben aus

egebene Februarheft der Deutſchen Revue“ (Verlag von
rewendt in Breslau) einen zie über den im vergangenen

Jahre verſtorbenen Geheimen Rath Hermann Wagener,
welcher mancherlei intereſſantes Material enthält. Der
anonyme Verfaſſer ſcheint mit den einſchlägigen Verhältniſſen ſehr vertraut zu ſein und namertig zu Wagener
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Protektorin. Das Königliche Joachimsſtift in Dresden iſt
ein Koſt- und Erziehungshaus für katholiſche Pfleglinge
von 10--16 Jahren, das zu Dienſtboten ausbildet;
der hauswirthſchaftliche Unterricht iſt hier eingeführt.
Auch in Mülhanſen im Elſaß wird man dieſer
hochwichtigen Forderung in der Gemeindeſchule gerecht.
Ebenſo in Rappoltsweiler im Elſaß. Hervorragend iſt
die Kaſſeler Einrichtung, wo Nähen, Stopfen, Kenntniß
der Nahrungsmittel, Werth derſelben im Handel und Haus-
alt, Zubereitung der Lebensmittel Jnſtandhalten der

Wäſche u. dergl. gründlich gelehrt wird.
Wir wollen, wie das mehrfach citirte Buch, mit dem

Worte der Kaiſerin Auguſta, der das Buch gewidmet iſt,
ſchließen: „daß die hauswirthſchaftliche Unterweiſung armer
Mädchen kein Lieblingskind der Theorie, ſondern die Auf
gabe und die Löſung der unerſchöpflichen, neue Lehrweiſen
und Schularten geſtaltenden Praxis ſein ſoll!“ Möge
dieſer Praxis in allen Schichten der Geſellſchaft Förderung
und ein warmes Herz eutgegengetragen werden.

Geſchichts-Chronik 1889.,
Monat Februar.

Großes Eiſenbahnunglück bei Grönendal (Belgien).GeſſckenDebatte im Deutſchen Reichstage.
Beerdigung des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich.
t. tebe Kaiſer empfängt die marokkaniſche Geſandta
chaft.
Vermählung des Prinzen Alexander von Battenberg mit

rl. Loiſinger.
ludienz v. Schorlemer-Alſt's beim deutſchen Kaiſer

Freilaſſung der gefangenen Miſſionare in Oſtafrika
Hundertjährige Geburtstagsfeier Gabelsbergers.Große Schneeſtürme und Perlehrsübenngen,

10. Große Arbeiter- Unruhen in Rom.
11. Großes Proteſtmeeting gegen die Behandlung O'Brien's

in London,
11. Kämpfe der Deutſchen im Kamerungebiet.
12. Erhöhung der Krondotation im Preuß. Landtage debattelos
14. Zeonſirgtionen in Peſt gegen das neue Wehrgeſeh

Demonſtrationen in Peſt gegen das neue Wehrgeſetz.14. Miniſter Floquet nimmt ſeine Eintlaſſung. s
20. Jahrestag der Erwähtung Papſt Leo III.
20. e Prozeß in London; Pigott's des Fälſchers Ent

arvung.
21. Conſtituirung des neuen franzöſiſchen Miniſteriums Tirard.
21. Buſchiri's Angriff auf Bagamoyo.
25. Kämpfe der Araber gegen die evangeliſche Miſſion bei

Dar es Salam.
27. Der Windthorſl'ſche Schulantrag im Abgeordnetenhauſe
28. 90. Geburistag Döllinger's.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Veränderung im Miniſterinm. Der „Reichsanz.“

bringt die folgende Bekanntmachung:
„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

„den Präſidenten des Staats miniſteriums Fürſten

ſelbſt in nahen Beziehungen geſtanden zu haben. Er be
müht ſich darzuthun, daß Wagener in der That einer der
vornehmſten Helfer an Bismarck's Lebenswerk geweſen ſei,
daß er ſtets wie kaum ein Zweiter ſeinen Gedanken und
Plänen das reifſte Verſtändniß entgegengebracht, und daß
ſein Einfluß mit dem Rücktritt aus ſeiner amtlichen Stellun
keineswegs ſein Ende erreicht habe; „ja vielleicht“, bemerkt
er, „möchte eine Vergleichung der innern Politik der letzten
zehn Jahre mit der des vorangegangenen Dezenniums zu dem
Ergebniß führen, daß Wagener's Einfluß in neueſter r
größer geweſen iſt als vordem.“ Für das perſönliche Ver
hältniß Bismarck's zu Wagener iſt eine kleine Korreſpon-
denz, die uns mitgetheilt wird, höchſt charakteriſtiſch. Am
27. Februar 1872 richtet Wagener folgende Eingabe an
den Kanzler. „Ew. Durchlaucht verfehle ich nicht ganz
gehorſamſt zu melden, daß ich heute ſehr unwohl und arbeits
unfähig bin. Die Vorwürfe geſtern Abend haben mir ſehr
wehe gethan, umſomehr, als ich daraus die Ueberzeugung
gewinnen muß, daß meine Kräfte meiner Aufgabe nicht mehr
gewachſen ſind.“ Bismarck antwortet darauf ſofort: „Jch
soffe, daß Sie bald wieder hergeſtellt ſein werden, und
bitte Sie, mir in meinem nervöſen und kranken Zuſtande
nicht durch Verſtimmung über Aeußerlichkeiten das Leben
noch ſchwerer zu machen, als es ohnehin mir ſchon iſt.
Sie ſind der Einzige in meiner Umgebung, mit dem ich
rückhaltslos offen mich ausſpreche, und wenn ich das nicht
mehr kann, ſo ſticke ich an meiner Galle. Vorwürfe habe
ich Jhnen nicht ſowohl als dem Geſchäftsgange im Staats
miniſterium gemacht, und wenn auch erſteres der Fall
wäre, ſo ſollte ich meinen, daß Sie einem ſo alten und
vielgequälten Freunde etwas zu Gute halten könnten.
Wie genau Wagener die Geheimniſſe der preußiſchen Poli-
tik dürchſchaute, zeigt folgende kleine Anekdote: „Als
Wagener dem (damaligen Miniſterpräſidenten) Grafen
Roon ſeinen Entſchluß, ſich vom Amte zurückzuziehen, mit
theilte, fügte er hinzu: „Jch gehe, aber Ew. Exzellenz
werden mir bald folgen“. Dieſe Prophezeiung traf be
kanntlich acht Monate ſpäter ein. Jn der Zeit, als die
Gerüchte im Umlauf waren, daß Wagener ſich an
die Spitze einer Oppoſition e Bismarck zu ſtellen
beabſichtige, ſchreibt der Kanzler an ihn (am S.
September 1876): „Jch würde es ſehr bedauern,
eine ſo bedeutende Kraft, wie die Jhrige, in einer der
meinen widerſtrebenden Richtung thätig zu ſehen, aber
die etwaige Verſchiedenheit unſerer Wege in dem jedenfallskürzeren Reſt unſeres Lebens wird für mich nicht das

Band zerreißen können, welches 30 Jahre freundſchaftlicher
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Adn Bismarck auf ſein Auſuchen von dem Amt
als Miniſter für Handel und Gewerbe zu ent-
vinden und den Oberpräſidenten der Rhein
provinz, Freiherrn von Berlepſch, zum Miniſter
kür Handel und Gewerbe zu ernennen

Jn Abgeordneteukreiſen wird erzählt, die Er
nennung des bisherigen Oberpräſidenten der Rheinprovin
Herrn von Berlepſch zum preußiſchen Handelsminiſter ſ
vornehmlich auch aus dem Grunde erfolgt, weil das Reſ
ſort eine ſehr umfangreiche und bedeutſame Erweiterung
dadurch erfahren ſoll, daß die bisher beim Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten befindliche Abtheilung des Berg,
Hütten und Salinenweſens dem Handelsminiſterium über
wieſen werden ſoll. Jnwieweit ſonſtige noch im Umlaufe
befindliche Gerüchte, welche ſich auf die Arbeiterſchutzgeſetz
gebung, die Gewerbegerichte und Einigungsämter die
beiden letztgenaunten Fragen bildeten bekanntlich ſchon ſeit
längerer Zeit Gegenſtand der Berathung in den Bundes
rathsausſchüſſen und ſind ſo weit gefördert, daß ein dies
bezüglicher Geſetzentwurf aufgeſtellt iſt, welcher den Bundes
regierungen zur Begutachtung mitgetheilt werden dürfteund Anderes beziehen, zutreffend ſind vermögen wir nicht

genau feſtzuſtellen. Fürſt Bismarck hat das Handels
miniſterium ſeit dem 23. Auguſt 1880 geleitet.

Vom Bundesrath. Jn der am 30. v. M. abgehaltenen
Pleuarſitzung des Bundesraths legte der Vorſitzende, Vize
präſident des Staatsminiſterinms, Staatsſekretär des Jnnern
Dr. v. Bötticher, zunächſt Schreiben des Präſidenten des Reichs
tags vor, in welchen dem Bundesrath die Beſchlüſſe des Reichs-
tags zu den Petitionen von Wittwen früherer kurheſſiſcher
Offiziere und Beamten wegen Gewährung der kurheſſiſchen
WittwenStaatspenſion, zu der Petition des Vereins deutſcher
Rechtskonſulenten, zu dem Entwurf eines Geſetzes über die
Kontrole des Reichshaushalts-Etats und des Landeshaushalts
von ElſaßLothringen für 1889/90, zu dem Geſetzentwurf wegen
Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum ReichshaushaltsEtat
für 1889/90, zu den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung des
Reichshanushalts-Etats für 1890/91 und wegen Aufnahme einer
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der
Marine pp., endlich zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Ab-
änderung des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen
der Sozialdemokratie, mitgetheilt werden. Dem vom Reichstage
in veränderter Faſſung angenommenen Entwurf eines Geſeßes,
betreffend eine Poſtdampfſchiffsverbindung mit Oſtafrika, und
dem Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die
Zwangserziehung wurde die zZzuſtimmung ertheilt. Einem An-
trage auf Ertheilung der Ermächtigung zum ſtrafrechtlichen Ein
ſchreiten wegen Beleidigung des Bundesraths durch die Preſſe
und einer Eingabe wegen anderweitiger Berechnung der pen-
P tigen Dienſtzeit eines früheren Beamten beſchloß die Ver
ammlung eine Folge nicht zu geben. Mehreren Verbänden ein

Genoſſenſchaften wurde das Recht zur Beſtellung von
erbandsReviſoren verliehen. Der Entwurf eines Geſetzes für

ElſaßLothringen über die Rechtsverhältniſſe der Profeſſoren an
der Kaiſer Wilhelm Univerſität zu Straßburg, ein Geſeßentwurf
wegen Ergänzung der Gebührenordnung für Zeugen und Sach
verſtändige und der Bericht der Reichsſchulden- Kommiſſion über
die Verwaltung des Schuldenweſens des Reichs wurden den zu
ſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen.
vert die zweite badiſche Kammer hat ſich bis zum 24. Februar

rtagt.
Sitzung des Staatsminiſterinms. Unter Vorſitz

des Miniſterpräſidenten Fürſten von Bismarck fand am
Donnerstag abermals eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums ſtatt.

Parlamentariſches Mittagseſſen beim Reichs-
kanzler. Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat Ein
ladungen zu einem parlamentariſchen Mittageſſen für
Dienstag, den 4. Februar, ergehen laſſen. Es verlautet,
le Majeſtät der Kaiſer werde an dem Mittageſſen theil-
nehmen.

Se. Kgl. Hoheit der Großherzog don Heffen
begab ſich am Freitag Abend, nachdem derſelbe von ſeinem
Knieleiden ſoweit wieder hergeſtellt war, in Begleitung der
Prinzeſſin Alix auf die Reiſe nach Malta, wo derſelbe mit
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen und
deſſen Gemahlin, ſowie mit Prinz Ludwig von Battenberg und
deſſen Gemahlin zuſammentreffen wird.

à c c ceeeereàBeziehungen und gemeinſchaftlicher Kämpfe geſchaffen haben
Und Wagener erwidert: ich erdreiſte mich über Nei
der und Verleumder hinweg und ohne Rückſicht darauf,
was ſonſt geſchehen mag, jedenfalls die mir dargebotene
Freundeshand zu ergreifen und die Verſicherung hinzuzu-
fügen, daß, was auch ſonſt an mir in Zweifel zu ziehen
ſein mag, ich Jhnen niemals Veranlaſſung geben werde, an
meiner Treue gegen Eure Durchlaucht ſelbſt zu zweifeln“.Der Verfaſſer des Artikels ſtellt einen Vergleich zwiſchen

deu beiden Männern an: „Vernahm das Ohr des zukünf-
tigen leitenden Staatsmannes vornehmlich den Ruf der
nationalen Sehnſucht nach Einheit und nach der Deutſch
land gebührenden Machtſtellung in Europa, ſo unterſchied
Wagener beſonders die ſozialen Töne in dem unruhigen
Branuſen des Volkes“; und hierauf legt er ein ganz be
ſonderes Gewicht.

Kindergolkesdienſt.
„Es läuten zur Kirche die Glocken,
Die Eltern, ſie gingen ſchon aus;
Drei Kindlein in goldenen Locken,
Die ſitzen noch unter dem Haus.
Die muntern unmüßigen Gäſte
Sind noch für die Kirche zu klein,
Doch wollen am heiligen Feſte
Sie fromm wie die Alten ſchon ſein.

Hat jedes ein Buch ſich genommen
Und hält es verkehrt auf dem Schooß,
Draus ſingen die Schelme, die frommen,
Mit ſchallender Stimme drauf los.

Singt immer; wir ſingen, die Alten,
Und leſen die Schrift mit Verſtand,
Und doch, ach! wie viel hundertmal halten
Das Buch wir verkehrt in der Hand.
Singt immer; wir ſingen die Lieder
Nach Noten, ſo wie ſich's gehört,
Und doch vom Gezänke der Brüder
Wie oft wird der Einklang geſtört.
Singt immer; aus irdiſchen Hallen
Der hehrſte und herrlichſte Chor,
Was iſt er? ein kindiſches Lallen,
Ein Hauch in des Ewigen Ohr!“

Karl Gerok.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend Aenderungen des ReichsMilitär-Geſetzes vom 2.
Mai 1874.

Polniſcher Rechtsſchntzverein. Der vor etwa 5
Jahren in der Provinz Poſen gegründete polniſche Rechts
e hat wegen Mangels an Fonds ſeine Thätigkeit
eingeſtellt.

Der deutjſch nationale Arbeiterbund in Hannover zählt
iggt 700 Mitglieder. Auf dem Boden der gegenwärtigen Geſell-
Hoeft ardgrng ſtehend, erſtrebt er Vertretung der Arbeiterinter-
eſſen im Reichstage durch eigene Arbeiterabgeordnete, die ſich
keiner politiſchen Partei anſchließen ſollen, Beſſerung des Ver
r Arbeitgebern und Arbeitnehmern und Verhütung
von Streiks.

Eine bedeutungsvolle handelsvpolitiſche Umwälzung
ſcheint der Eiſeninduſtrie in Deutſchland bevorzuſtehen. Seit
längerer Zeit ſind die Eiſengießereien des europäiſchen Feſt
landes bemüht geweſen, ſich der Abhängigkeit von dem engliſchen
und ſchottiſchen Gießerei-Roheiſenmarkte zu entledigen und auf
billigerem Wege das erforderliche Schmelzmaterial zu beſchaffen,
und jeder Schritt in dieſer Hinſicht wurde mit großem Intereſſe
verfolgt. Als daher im Jahre 1887 die Behauptung laut wurde,
daß ein geringer Zuſatz von FerroSilizium genüge, mm Bruch
eiſen und Brandeiſen in dichtes, feſtes und weiches Roheiſen
umzuwandeln, beſchloß alsbald der Verein deutſcher Eiſen
gießereiſn, ſich von der Richtigkeit durch einige Schmelzverſuche
zu überzengen, welche auf der Königlichen EiſengießereiGleiwitz ſtattfinden ſollten. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten gab hierzu nicht allein die Genehmigung,
ſondern bewilligte auch zur weiteren m der
Schmelzverſuche die erforderlichen Summen aus Staats
mitteln. Der jetzt über die Verſuche erſtattete Bericht ergiebt,
daß hochwichtige Reſultate erreicht worden ſind. Jnsbeſondere
iſt die gefundene Feſtigkeit des Gußeiſens ganz hervorragend
und übertrifft die Ziffern, welche bis dahin im techniſchen Leben
ur Anwendung gelangten, um etwa 50 v. H. Das aus weißem
oheiſen mit einem Zuſatz von Silizium gewonnene Gußeiſen

ſteht an Biegungsfeſtigkeit dem Schmiedeeiſen nahe. Dieſe Er-
ſcheinung iſt um ſo wichtiger, als die verſuchsweiſe ſtattgehabte
Anwendung von Gußſtahl zur Darſtellung von Maſchinen-Guß-
ſtücken, an welche hohe Anſprüche hinſichtlich der Fetigkeit,
Dichtigkeit und Weichheit geſtellt werden, wegen deſſen Härte,
Poroſität und Dehnbarkeit noch keine befriedigenden Erfolge ge
habt hat. Die ausgeführten Schmelzverſuche berechtigen zu der
Annahme, daß das weitere Studium der Eigenſchaften des Si
liziums und des dieſem verwandten Aluminiums dahin führen
wird, daß aus rein deutſchem Material mit großer Sicherheit
die zu den verſchiedenſten Zwecken erforderlichen Gußſtücke in
hervorragender Güte dargeſtellt werden. Auf der Königl Eiſen
gießerei Gleiwitz werden ſolche Gußſtücke unter Anwendung von
Silizium bereits fabrikmäßig gegoſſen.
EGewerbegerichte und Einigungsämter. Der mit großer
Spannung erwartete Geſetzentwurf über die Errichtung von Ge
werbegerichten und Einigungsämtern iſt ſoweit fertig geſtellt, daß
nur noch die letzten Stadien zu durchlaufen ſind, um die Ange
legenheit vor das Plenum zu bringen. Angenſcheinlich werden
die Einzelregierungen noch um die Abgabe gutachtlicher Aeußer-
pnaen ange3en werden. So viel man hört, handelt es ſich
um die Errichtung obligatoriſcher gewerblicher Schiedsgerichte
und fakultativer Einigungsämter.

Sozialdemokratiſche Agitationsmittel: „Die Legende
vom ſteuernden Kindel“ Auf dem von den freiſinnigen
„Kärrnern“ zugefahrenen Schutt bauen die Sozialdemokraten
rüſtig weiter. Die Freiſinnigen haben bekanntlich ein beweg-
liches Flugblatt in Verſen veröffentlicht, in welchem es in Bezug
auf „vier Kinder, wie Aepfel ſo friſch heißt: „Auch die müſſen
ſteuern von Licht und von Brot“. Die Sozialdemokraten malen
das anſprechende Bild weiter aus. Jn einer Verſammlung der

edachten Partei zu Neumarkt in Schleſien nämlich ſprach der
mſturzkandidat: Das arme Kind eines Tagelöhners deſſen

hauptfächlichſte Nahrung nur aus Salz und Brot beſteht, bringe
dem Staate dennoch mehr Steuern ein, als der reiche Mann,
weil ja Salz und Brot bekanntlich beſteuert werde, Faſanen,
Rebhühner und Kapaunen der reichen Leute dagegen nicht.
Der Redner erntete natürlich rauſchenden Beifall, derſelbe ge
bührt aber rechtmäßiger Weiſe dem freiſinnigen „Dichter“. der
r ne und rührende Figur des ſteuernden Kindes erfun

en hat.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb am Freitag

während der Vormittagsſtunden in ſeinem Arbeitszimmer,
erledigte Regierungs Angelegenheiten und nahm Vorträge
enrgegen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin unternahm Frei-
tag Nachmittag eine Ausfahrt und entſprach am Abend
einer Einladung Jhrer Königl. Hoheit der Frau Groß-
herzogin von Baden zum Thee.

Eine erhebende Trauüterfeier für die verſtorbene
Gemahlin des General-Feldmarſchalls Grafen von Blumenthal
fand am Freitag Nachmittag 2“ Uhr in der Wohnung Alſen-
ſtraße 11 ſtatt. Jn einem ſchwarz ausgeſchlagenen Salon ſtand
der Sarg, mit unzähligen koſtbaren Blumenſpenden bedeckt und
von dem Kerzenlicht hoher Kandelaber beſtrahlt, aufgebahrt. Zu
Füßen des Katafalks lagen die Kränze und Palmenzweige, dax-
unter Spenden des Kaiſers, der Kaiſerin Friedrich, des Groß-
herzogs und der Großherzogin von Baden, des Herzogs von
Sachſen Altenburg und des Prinzen Alexander. Ferner hatten
Blumenſpenden überbracht die Offiziere des Reitenden Feld
jägerkorps, deſſen Chef der Feldmarſchall iſt, die Offiziere der
4. Armee-Jnſpektion, des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments
Nr. 36, von dem der Graf ebenfalls Chef iſt, des Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 71, bei dem Graf Blumenthal à la
suite geführt wird, das Garde-Füſilier-Regiment, bei welchem
der Feldmarſchall ſeine militäriſche Laufbahn begonnen. Auch
das Altmärkiſche Ulanen- Regiment hatte einen wundervollen
Kranz niedergelegt. Perſönlich erſchienen ferner der General-
Feldmarſchall Graf v. Moltke, General v. Strubberg, Graf
v. Walderſee, General à la suite v. Winterfeld, General der
Artillerie v. Roerdansz, der Chef des Militärkabinets v. Hahnke
u. ſ. w. Sehr zahlreich waren die Offiziere des Reitenden Feld
jägerKorps, der Garde-Füſiliere und der Schwedter Dragoner
vertreten. Ferner wohnte der Feier der Miniſter von Wedell-
Piesdorff mit Gemahlin bei. Kurz vor Beginn der Feier fuhr
J. M. die Kaiſerin Friedrich, von einer Hofdame begleitet, vor
dem Trauerhauſe vor. Ehrfurchtsvoll vom Generalfeldmarſchall,
den Söhnen und Töchtern begrüßt, wurde die hohe Frau an
den Katafalk geleitet, um den ſich die Leidtragenden im Kreiſe
aufſtellten. Der Militär-Oberpfarrer, Hofprediger r. Frommel,
hielt die Trauerrede, die mit einem Gebet begann und ebenſo
endigte. Am Abend fand die Ueberführung der Leiche nach dem
Gute Krampfer bei Perleberg ſtatt, woſelbſt Sonnabend Nach-
mittag die Beiſetzung erfolgt.

Am Geburtstage des Kaiſers war es aufgefallen,
daß weder im Berliner Opernhauſe noch im Schauſpielhanſe ein
Prolog geſprochen wurde, wie es bisher üblich geweſen iſt.
Dieſe Unterlaſſung iſt auf einen perſönlichen Befehl des Kaiſers
ſelbſt zurückzuführen, welcher ſich gelegentlich des Beſuches eines
Privattheaters darüber ausgeſprochen hatte, er wünſche nicht,
daß er in ſeinen (den Königlichen) Theatern auf dieſe Weife ge
feiert werde.

Ein erſchütterndes Ereigniß führte am Don-
nerstag Frau H. unter der Anklage der fahrläſſigen Tödt
ung vor die 2. Strafkammer am Landgericht II. Die An-
geklagte hatte am Morgen des 2. November in ihrer Woh
nung zu B. den Ofen geheizt. Die Frau fühlte ſich ſehr
unwohl an dem Tage. Als ſie das Feuer angezündet und
ſich eine Weile in der Küche zu ſchaffen gemacht hatte,
ſchraubte ſie, damit die Hitze nicht entfliegen ſollte, die
Ofenklappe zu und legte ſich wieder ins Beit. Wie lange
ſie gelegen, wußte ſie nicht; ſie erwachte in einem faſt be

täubten Zuſtande. Das Zimmer war mit Dunſt erfülle
welcher ihr das Athmen erſchwerte. Jhr erſter Blick gal'
ihrem anderthalbjährigen Kinde, und ſie war der Ver
zweiuns nahe, als ſie die furchtbare Entdeckung machte,
aß das Kind eine Leiche war. Durch ihre eigene Schuld

war ihr Liebling, ihre einzige Freude aus dem Leben ge-
ſchieden. So S die arme Frau ſchon durch den Tod
des geliebten Kindes beſtraft war, blieb es ihr nicht er
ſpart, auch noch unter ſchwerer Anklage vor Gericht er
ſcheinen zu müſſen. Der Staatsanwalt ſelbſt führte aus,
daß die Angeklagte ſchon ſo ſchwer beſtraft worden ſei, daß
er die geringſte Strafe beantrage. Der Gerichtshof ſchloß
ſich dem an und erkannte nur auf 1 Tag Gefängniß, da
das Geſetz eine Strafe vorſchreibe.

Heer und Marine.
Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus S. M

Schiffen „Kaiſer“, „Deutſchland'“, „Friedrich der Große“ und
„Preußen', Geſchwuderchef Kontre Admiral Hollmann, beab-

ſichtigt am 1. Februar er. nach Malta in See zu gehen.
(Brieftauben in den Kolonien.) Der Kaiſerliche

Gouverneur v. Soden in Kamerun erhielt aus Deutſch
land 30 Brieftanben von denen nach den letzten Nachrichten
leider ſchon 13 durch Raubzeug getödtet wurden. Herr v. Soden
erwartet noch weitere Sendungen. Major Wiſſmann ſchreibt,
wie aus der Zeitſchr. für Brieftaubenkunde Hervorgeht, daß die
Brieftauben ſich ſchon vortrefflich bewährt haben und ihm weitere
Sendungen erwünſcht feien.

Jn der Militär-Schießſchule zu Spandau voll
zieht ſich in dieſem Jahre eine wefſentliche Aenderung. Seit
dem erſtreben des Jnſtituts fanden alljährlich mehrere Unter
richtskurſe für Unteroffiztere aller Armeekorps, mit Ausnahme
des bayeriſchen, ſtatt. Jn dieſem Jahre ſollen nun nicht mehr
Unteroffiziere, ſondern nur Offiziere zur Schießſchule komman
dirt werden. Der erſte Kurſus beginut am 21. Februar.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Vom orientaliſchen Seminar. Nach der

neueſten Ueberſicht über die Lehrer und Beamten der dem
Kultusminiſteriüm unterſtellten Anſtalten ſind am Berliner
Seminar für orieuntaliſſche Sprachen thätig: Als
kommiſſariſcher Direktor: Proſeſſor Dr. Ed. Sachau, als kom-
miſſariſcher Bibliothekar und Sekretär: Dr. Moritz, als Lehrer
des Chineſiſchen: Prof. C. Arendt, Kuei Lin und Pan Fei
Shing, als Lehrer des Japaniſchen: Prof. Dr. Rudolf Lange,
als Lektor des Japaniſchen: Dr Tetzujkro Jnouys, als
Lehrer des Arabiſchen: Prof. Dr. M. Hartmann, als Lektoren
des Arabiſchen; Scheikh Haſan Tauffk und Amin Maarbes.
als Lektor des Türkiſchen: J. J. Mauiſſadjian, als Lehrer
des Suaheli: Miſſionsinſpector Dr. C. G. Büttner, als Lektor
des Suaheli: Sleman Bin Sajid und als Lektor des Per-
ſiſchen und Hinduſtani: Djami Chan Ghori.

Berlin. Bezüglich der ordentlichen Profefſur für
Geiſtes- und Nervenkrankheiten, die durch den Tod
Prof. Weſtphals erledigt worden, wird geplant, daß die Nerven
kranken in dem Charité-Krankenhauſe (60 Betten) den beiden
inneren Kliniken der Profeſſoren Leyden und Gerhardt zu
fallen ſollen, während die Jrren Abtheilung einem ſehr be-
kannten und befähigten früheren Aſſiſtenten Weſtphals über
tragen werden ſoll. Prof. Leyden iſt, wie bekannt, eine Autori
tät auf dem Gebiete der Nervenkrankheiten.

München. Zum Vertreter v. Nußbaums iſt der
außerordentliche Profeſſor der Chirurgie Angerer ernannt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Marmorbüſte Kaiſer Friedrichs. Jm dentſchen

Künſtlerverein zu Rom iſt dieſer Tage im Beiſein des deutſchen
Botſchafters zu Solms-Sonnenwalde, des preußiſchen Geſandten
von Schlözer, des bayeriſchen Geſandten von Podewils und des
deutſchen Konfuls von Naſt-Kolb die Marmorbüſte des Kaiſers
Friedrich nach einer Anſprache ſeitens eines Vereinsmitgliedes
feierlich enthüllt worden. Die Büſte iſt das Geſchenk eines
Gönners des Vereins, des Herrn Grünert in Magdeburg dem
der Künftlerverein auch manche andere Zuwendüngen verdankt.
Sie iſt von dem in Rom anfäſſigen Wiener Bildhauer Herrn
e in edlem Marmor ausgeführt worden. Nach der

eier fand ein Konzert ſtatt.
m

Perſonuaglien.
Die Erlaubniß zur Anlegung des Komthurkreuzes des

baierifchen Militär-Verdieuſt-Ordens iſt dem OberſtLientenant
mit d. Rauge eines Regiments-Commandeurs, von Goßlecr,
à la suite des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12 und Erſten
Adjutanten des Chefs des Generalſtabes der Armee ertheilt.

Dem Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe a. D. Dr. Viedebantt
zu Erfurt, bisher Regimentsarzt des Jnftr.-Regiments Nr. 54
erf Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife ver
iehen.

Dem Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe a. D. Dr. Kuhrt zu
Salzwedel, bisher Regimentsarzt des Altmärkiſchen Ulanen-Re-
giments Nr. 16, iſt der KronenOrden dritter Klaſſe verliehen.

7 Der n Ztg.“ wird geſchrieben: Der Landrath Mar
tinins zu Schwelm iſt zum Reg.-Rath ernannt worden.
Der Landſchaft-Direktor und Kreisdeputirte, Rittergutsbeſitzer
von Holtz euf Alt-Marrin iſt zum Landrath des Kreiſes Col-
bergCörlin ernannt worden. Der Hülfsarbeiter im Mini-
ſterium des Jnnern, Reg.Aſſeſſor Dr. jur. Lindig, iſt zum
Reg.-Rath ernannt worden. Die Reg.Aſſeſſoren Frau-
ſtaedter zu Heide, Naſſe g Huſum, Dierig zu Tönning,
von Bonin zu Apenrade, Raſch zu Flensburg und r. jur
Scheiff zu Pinneberg ſind zu Landräthen ernannt worden.
Der Reg.-Aſſeſſor Dulon zu Magdeburg iſt an die Königliche
Regierung zu Marienwerder verſetzt worden. Dem Reg.-
Aſſeſſor Harz zu Arnsberg iſt die kommiſſariſche Verwaltung
des Landraths-Amtes im Kreiſe Schwelm übertragen worden

Der Reg.-Aſſeſſor von Klitzing in Striegau iſt zum
Landrath des Kreiſes Striegau ernannt worden. Der zweite
Bürgermeiſter der Stadt Halle a. S, Schneider,iſt als erſter Bürgermeiſter der Stadt Erfurt für die geſetzliche
Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden. Der Gerichts
Aſſeſſor Wilde in Deutſch-Krone iſt als beſoldeter Beigeord
neter, zweiter Bürgermeiſter der Stadt Bromberg für die ge
ſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

ne

Zu den Reichstagswahlen.
Jn Nordhauſen haben die Conſervativen denLandgerichtsrath Mylius als Candidaten in Ausſicht genom-

men, einen gebürtigen Nordhäuſer.
Jm Wahlkreiſe Mühlhanuſen-Langenſalza-

Weißenſee haben die Deutſch freiſinnigen den Juſtiz-
rath b5. Hor witz in Berlin und die Sozialdemokraten
Grillenberger als Candidaten für die bevorſtehende Reichstags
wahl aufgeſtellt. Die Conſervativen werden Herrn von
Wedell-Piesdorf wieder als Candidaten aufſtellen.

Theater und Muſik.
Eine große Demonſtration hat in Niz za in

der Oper während der Aufführung von „Das Leben für
den Czaren“ ſtattgefunden. Nach dem 3. Akte wurde die
ruſſiſche Hymne wiederholt unter den Rufen „Vive la Rnſſie“
und hierauf die Marfſeillaife gefungen. Die Zuſchauer hatten
ſich während des Geſanges von ihren Sitzen erhoben.

Joſef Kainz iſt vom Schiedsgericht des Bühnenkar-
tells für kontraktbrüchig erklärt worden. Herr Kainz,
bekanntlich früher am Deutſchen Theater, hatte ſich an das Ber-
liner Theater eugagiren laſfen, bereute dieſen Uebertritt jedoch
ſchon, bevor er noch auf dieſer Bühne aufgetreten war. Es ent
wickelte ſich zwiſchen Direktor Barnay und dem widerwilligen
Künſtler ein unerquickliches Verhältniß. Daſſelbe hat nun in

r oben erwähnten Entſcheidung ſeinen Abſchluß gefunden.
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des

Geſundheitspflege.
Soll die Geſündheitspflege in weite

Voikskreiſe dringen, ſo haben nicht nur die äußeren
und inneren Einrichtungen der Schule den Geſetzen der Geſund
heitspflege zu en ſondern die Lehrer müſſen durch ge
legentliche und ſyſtematiſche Belehrung mehr als bisher das
VNachdenken der Schüler über geſundheitliche Fragen anregen.
Die HygieneSektion des Berliner LehrerVereins hat ſeit einigen
Jahren Verſuche nach der Richtung gemacht, Belehrungen aus
dieſem Gebiete auf die inneren Deckelſeiten der Schreibhefte,
Diarien 2c. drucken zu laſſen und auf dieſe Weiſe die Hygiene
im Volke zu verbreiten. Geheimrath R. Koch in Berlin, Prof.
Cohn in Breslau, Dr. Hartmann in Berlin. Direktor Scholz in
Bremen, Prof. Tobold in Berlin unterſtützten die Sektion bei
ihren Arbeiten. Wir geben als Beiſpiel im Folgenden die be
treffenden Vorſchläge über die ſo wichtige Frage: „Wie ſollſt
du dich zu Hauſe zum Schreiben und Leſen ſetzen und wünſchen
nur, daß ſich überall Fabrikauten finden mögen, welche ſolche
Belehrungen den von ihnen gefertigten Heſten vordrucken.
Die Vorſchriften lauten 1. Setze dich ſo, daß du die Fenſter
(die Lampe) zur linken Seite haſt. 2. Schiebe beim Schreiben
den Stuhl ſoweit unter den Tiſch. daß die vordere Stuhlkante
etwa 2--5 Eentimeter unter die Tiſchplatte reicht. Bei gerader
Haltung des Oberkörpers darf die Bruſt die Tiſchkante nicht
berühren. 3. Der Stuhl ſei ſo hoch, daß bei herabhängenden
Armen die Tiſchplatte in Höhe der Ellenbogen ſich hefindet.

a die gewöhnlichen Stühle zu niedrig ſind, ſo lege ein Kiſſenauf. 4. Die Füße ſetze mit der ganzen Sohle auf den Boden;
erreichſt du denſelben nicht, ſo ſtelle eine Fußbank unter. 5.
Setze dich ſo auf den Stuhl, daß die Bruſt parallel mit der
Tiſchkante iſt, und lehne den unteren Theil des Rückens (das
„Kreuz“) während des Schreibens feſt an, womöglich an ein
der Stuhllene vorgelegtes Kiſſen (Ranzen). 6. Schlage die
Beine nicht übereinander, weder am Knie, noch an den Knöcheln,
und ziehe die Füße nicht unter den Stuhl zurück. 7. Lege die
Unterarme in der Nähe der Ellenbogen auf den Tiſch, ar
mit der linken Hand das Heft feſt und ſchiebe daſſelbe
während des Schreibens weniger oder mehr auf den Tiſch,
je nachdem du den oberen oder unteren Theil beſchreibſt. (Anm.
Vermeide es, auf das Abzuſchreibende mit den Fingern zu zeigen.
3, Lege das Heft ſo ſchräg vor die Mitte des Körpers, daß die
Grundſtriche der Schrift ſenkrecht zur Tiſchkante ſtehen. 9. Beim
Leſen und Lernen ſchiebe den Stuhl etwas zurück, lehne dich
hinten an und halte das Buch ſchräg mit beiden Händen auf
dem Tiſch feſt. 10. Mädchen haben dafür zu ſorgen, daß die
Kleider gleichmäßig auf der Sitzfläche vertheilt ſind. 11. So-
wohl beim Leſen, wie beim Schreiben muß das Auge mindeſtens
35 Centimeter von der Schrift entfernt ſein.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet

e. Niemberg, 31. Januagr- u nglücksfall.) Geſtern
trug ſich in unſerer Nähe ein- Unglücksfall zu. Der hieſige
Arbeiter Opitz befand ſich nämlich mit ſeinem Geſchirr zwiſchen
hier und Hohenthurm. Unterwegs kam O. zu Falle und der
ſchwere Wagen ging über ſeinen Körper hinweg, wodurch der
Aermſte an beiden Beinen und am Arme ſehr ſchwer verletzt
wurde, ſo daß er ſofort nach der Halliſchen Klinik übergeführt
werden mußte. Opitz iſt Vater von drei unerzogenen Kindern.

„Te- Lützen, 31. Jannar (Einführung). Geſtern Vor-
mittag erfolgte durch Herrn Landrath Weidlich die feierliche
Einführung des Herrn Bürgermeiſter Lenze in ſein hieſiges
Amt. Aus dieſem Anlaß fand am Nachmittage ein Feſteſſen
im Rathhausſaale ſtatt, an welchem ſich die Vertreter der hie-
rei ren ſowie ein anſehnlicher Theil der Bürgerſchaft
etheiligte.

K. Eisleben, 39. Jan. (Eislebener Bevölkerungs-
zahl während der letzten 3 Jahrhunderte.) Jn, dem
gegenwärtig 145 Mitglieder zählenden Verein für Geſchichte
und Alterthümer der Grafſchaft Mansfeld, welcher in
das 26. Jahr ſeiner Thätigkeit eingetreten iſt, fand am 22. d. M.
die erſte Vereinsverſammlung, dieſes Jahres ſtatt. Nachdem
der Vorſitzende, Prof. Dr. Größler auf einige neue literariſche
Erſcheinungen hingewieſen hatte, beſonders auf „Fulda, die
Kyffhäuſerſage; Günther, aus der Geſchichte der Harzlande
und Rhamm, Dorf und Bauernhof im altdeutſchen Lande, hielt
Herr Dr. Galbke n a Bevölkerung szahl
Eislebens während der letzten drei Jahrhunderte,der ſich auf äußerſt mühſame, aber auch durchaus zuverläſſige
Vorarbeiten ſtützte. Nachdem der Vortragende hervorgehoben,
wie ſchwierig es bei dem Fehlen von Volkszählungen in früheren
Jahrhunderten ſei, zu einer zuverläſſigen Geſammtbevölkerungs-
zahl zu Wange und auch über die einer Berechnung derſelben
u Grunde zu legenden Reduktionsfaktoren eäußert hatte,

eilte er das Ergebniß ſeiner auf Eisleben bezüglichen Forſchungen
mit, welches auch in weiteren Kreiſen Beachtung verdient, da
es bisher nur bei äußerſt wenigen Städten gelungen iſt, für
volle drei Jahrhunderte eine zuverläſſige Bevölkerungsſtatiſtik
aufzuſtellen. Die älteſte Volkszählung von Eisleben iſt die
des Jahres 1784. Für die vorhergehende Zeit läßt ſich die Be
völkerungszahl nur aus den Aufzeichnungen der Kirchenbücher
berechnen, welche aber ziemlich vollſtändig bis zum Jahre 1589,
zum Theil noch weiter zurückreichen. Nimmt man den Geburkten-
guotienten für frühere Jahrhunderte zwiſchen 27 und 30 an,
fo ergiebt ſich für Eisleben am Ende des 16 Jahrhunderts
eine Einwohnerzahl von 9000 bis 10000. Zu Anfang
des 17. Jahrhunderts ſinkt dieſe Zahl in Folge der Peſt von
1598 und des großen Brandes von 1601 auf rund 8000 Seelen
und hielt ſich, obwohl in den Jahren 1607, 1610 und 1611 aber-
mals Peſtepidemieen auftreten, auf dieſer Höhe bis zum Beginn
des 30jährigen Krieges. Die Drangſale des Krieges jedoch und
nen auftretende Peſten in den Jahren 1626 und 1636 laſſen
die Seelenzahl auf nur wenig über 4000 ſinken. Von da an
ſteigt die Bevölkerung langſam wieder, bis ſie 1679 etwas über
5000 erreicht. Durch die große Peſt von 1681 muß Eisleben
mindeſtens die Hälfte ſeiner Bewohner verloren haben. Die
zeitgenöſſiſchen Berichte ſchätzen die der der Todesfälle in dem

enannten Jahre auf 7-9000. doch hat Eisleben damals ſoviel
ewohner überhaupt ſchwerlich gehabt. Um die Wende des

17. Jahrhunderts beträgt die Volkszahl bereits wieder über
5000 und erreicht im 18. Jahrhundert, etwa um das Jahr
1730, ihren Höhepunkt mit 6500 Einwohnern. Bis zum
Ende des ſiebenjährigen Krieges ſinkt ſie wieder auf 5000
und beträgt um das Jahr 1800 nur erſt wieder 5500
Seelen. on da an ſteigt jedoch die Einwohnerzahl faſt
un unterbrochen. Das Jahr 1816 zeigt 6000, das Jahr
1831: 7000, 1840: 8000, 1849: 9000 Einwohner. Erſt in den
50er Jahren wird der Bevölkerungsſtand vom Ende
des 16. Jahrhunderts wieder erreicht. 1855 tritt Eis
Ieben mit 10000 Einwohnern in die Reihe der Mittelſtädte ein;
1871 zählt es 13 400 Einwohner, um von da an ſchnelleren
Schrittes, in Folge des mächtig zunehmenden Bergbaues, bisauf 23 000 im Jahre 1885 ſich zu erheben. Nachdem ebenfalls
in go des eingeſchränkten Bergbaues ein Rückgang von über
1000 Seelen eingetreten, iſt gegen Ende des Jahres 1889 die
höchſte bisherige Bevölkerungsziffer mit 23 500 Einwohnern er-
reicht worden.

P. Delitzſch, 31. Januar. (Ueber die Erſtauffüh-
rung des Lutherfeſtſpiels) ſchreibt man uns: Mit dem
geſtrigen Abend haben die Lutherfeſtſpielaufführungen in unſerer
Sadt ihren Anfang genommen, und bereits die erſte Vorſtellung
hat gezeigt, was edle Kunſt durch die Begeiſterung, die ſie den
in ihren Dienſt ſich Stellenden einflößt, zu erreichen vermag.
Und Begeiſterung war es, die aus dem Spiele zu uns ſprach:
den Darſtellern der einzelnen Rollen war ihre Aufgabe in
Fleiſch und Blut übergegangen. Viel trug dazu die Leitung
bei, welche in den Händen eines Berufsſchauſpielers lag, der
nicht um Geldwerth ſpielte, ſondern, ſelbſt durchdrungen von
dem hohen Werthe der Sache, der das Trümpelmann'ſche
Volksſchauſpiel dienen will, ſich ganz der ihm gewordenen Auf

abe hingab. Herr Wack, der Lutherdarſteller, verdient nicht
los als Luther, den er in jener Sturm- und Drangperiode

der Jahre 1519--25 uns vor Augen ſtellte, ſondern auch als
Regiſſeur unſere vollſte Anerkennung. n Glanzpunkte
der Regie, ſowie der Leiſtungen unſerer größtentheils zum erſten
Male auf der Bühne r n er waren die ſtande
Tetzelſcene, der glänzende Reichstag zu Worms und die Bilder

ſtürmerſcene. Da auch die Leitung und Ausführung des
muſikaliſchen Theiles in bewährten Händen ſich befand, die
Coſtüme von der Firma Hampel in Nordhauſen die denk
bar ſchönſten und die Jnſcenirung in ihrer Mannigfaltigkeit
ſtets dem Charakter des Darzuſtellenden entſprach. ſo war es
nur natürlich, daß die Zuſchauer mit dem hochgeſpannteſten
Jutereſſe der ganzen Aufführung vom erſten Fanfarentone bis
zum letzten Worte des alten Lutherliedes folgten, und wir be
grüßen es uit dankbarer Freude, daß das Feſtſpielcomits noch
geſtern Abend beſchloſſen hat, die Aufführungen wegen
des großen Andrauges der Stadt- und Land-bevölkerung um zwei zu vermehren. Die beiden weiteren
Aufführungen finden Donnerſtag, den 6. Februar Abends 7 Uhr
und arg den 9. Februar Nachmittags 5 Uhr ſtatt; der
Billetvorverkauf für dieſelben beginnt morgen Sonngabend, den
1. Februar und befindet ſich wieder in den Händen der Herren
Buchhäudler Pabſt und Kaufmann Baldauf.

F. Gera, 31. Jan. (Sektion für Thierſchutz.), Jn der
letzten Generalverſammlung der Sektion für Thierſchutz der
Geſellſchaft von Freunden der Naturwiſſenſchaften in Gera
wurde Herr Hofrath Profeſſor Or. K. Th. Liebe in An-
erkenunng ſeiner großen Verdienſte um die wirkſame Förderung
des Vogel und Thierſchutzes einſtimmig zum Ehrenpräſi-
denten ernannt. Seine beiden, obigem Vereine unentgeltlich
zur Veröffentlichung überlaſſenen Vogelſchutzſchriften „Futter-
plätze für Vögel im Winter“ und „Winke betreffend das Auf-
hängen von Niſtkäſten für Vögel“ werden alljährlich bei dem
überaus billigen Partiepreiſe von 5 für je 100 Exemplare
in vielen Tauſenden von Exemplaren an Sclanſtalten, Thier-
u e. „Geflügelzüchterz, Gaxtenbau, Land und Forſtwirth
chaftliche Vereine durch die Verlagsbuchhandlung von Theodor
Hofmann in Gera (Reuß) abgeſetzt.

Arunſtadt, 31. Jan. (Feuersbrunſt.) Jn vergangeuer
Nacht gegen 11 Uhr ertönten in den Straßen der Stadt die
Feuerſignale und die Sturmglocke. Auf dem Riedplatze war in
den Geſchäftsräumen des Hutfabrikanten Mox Ehrlich Feuer
entſtanden, welches bald die Waarenvorräthe ergriffen hatte und
dann hoch durch die geſprengten Schaufenſter herausſchlug.
Der raſch herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, das wüthende
Element auf ſeinen Heerd zu beſchränken; es brannte der Laden
vollſtändig aus mit Allem, was darinnen war. Der Beſitzer
des Geſchäfts, welcher den Laden nur miethweiſe beſaß,
wurde, da Verdacht wegen Brandſtiftung vorliegt, ver
haftet, die Geſchäftsbücher ſind theilweiſe verbrannt, es konnten
von denſelben unr noch Neſte gerettet werden.

Frau Gräfin Delicig von Blumenthal, die Ge-mahlin des Generalfeldmarſchalls Grafen von Blumenthal, iſt,
wie ſchon kurz erwähnt, nach mehrwöchentlichen ſchweren Lei-
den geſte rben, nachdem noch vor Kurzem günſtige Anzeichen
eine Wiedergeneſung erhoffen ließen. Die Verſtorbene entſtammt
der engliſchen Familie von Wyner und hat ein Alter von 76

ahren erreicht (geboren 12. April 1813). Am 8. Auguſt vorigen
ahres feierte ſie mit ihrem Gemahl das Feſt der Goldenen
ochzeit. Frau Gräfin Blumenthal bewahrte bis in iſr hohes

Alter hinein eine ſeltene geiſtige und körperliche Friſche und
jugendliche Lebensluſt, bis im Anfang dieſes Wiunters ein altes
Herzleiden ſich erneuerte, zu welchem ſpäter Waſſerſucht hinzu
trat. Die Leiche wurde mit der Bahn nach Kranmpfer bei Per-
leberg übergeführt und ſoll auf dem früher Blumenthal'ſchen
Gute des Schwiegerſohnes der Verſtorbenen, Herrn v. Möllen-
dorf, beigeſetzt werden.

Vermiſchtes.
S Tanzen im Mittelalter. Man tanzte im Mittelalter inKreiſen nicht paar, ſondern nur reſbemreſſe, und als um 1400

die Sitte aufkam, daß je Zwei und Zwei miteinander tanzten,
ließ der hohe Rath ſogar ein Verbot dagegen ergehen. Beim
Volke, namentlich auf dem Lande, in den Dörfern und kleineren
Flecken, war das pagrweiſe Tanzen auch neben dem in Reihen
gebränchlich, die Behörden aber verboten ſtets dieſe Art zu tan
zen, die man eigentlich das Verdrehen oder Umſchlingen der
Tänzerin nannte, d. h. ſie geſtatteten nicht, daß die Paare ſich
„wirbelten“. Vor Allem aber beſtand der Unterſchied zwiſchen
dem Tanzen im Mittelalter und dem heutigen darin, daß die
Tanzpaare damals nicht alle zugleich tanzten, ſondern jeder ſeine
Tour machte. Außer dem „Reigen“ und dem „Tanze“, welche
beide noch in verſchiedene Abſtufungen und Sonderarten zer-
fielen, gab es keine eigentlichen anderen Arten mehr, bis auf
einen ganz außergewöhnlichen Tanz, der vom Rath zur Faſt-
nacht 1463 geſtattet wurde, und von dem berichtet wird, daß
man ihn den „fremdländiſchen“ oder „heidniſchen* Tanz nannte.
Auch von einem „Hahnentanz“ wird berichtet. Er beſtand darin,
daß die Pärchen um eine Stange tanzten, auf deren Spitze ein
Hahn Geleftigt war. Auf dem Ende eines an der Stange an-
gebrachten „Armes“ ſtand ein gefülltes Glas, das der umtan-
zende Tänzer zu berühren ſuchte. Gelang ihm dies, und fiel
das Glas dadurch um, ſo konnte er den ausgeſetzten Preis ſein
eigen nennen. Jn den meiſten Dörfern war der letztere für die
Tänzerin beſtimmt, die, um ihn zu gewinnen, den Verſuch machte,
ihren Tänzer ſo hoch zu heben, indem ſie denſelben um die Knie
faßte, daß er das Glas umſtoßen konnte. Außer den Hähnen
waren es auch Gänſe und andere Thiere, um die man tanzte.
So tanzte denn das Mittelalter fröhlich in die Neuzeit hinein,
und dieſe wird tanzen, ſo lange das ſchöne Geſchlecht ohne Tan-
zen nicht leben kann.

T. Ueber einen Einbruchsdiebſtahl, bei welchem dem oder
den Dieben 25000 in Werthpapieren in die Hände fielen,
wird uns aus Mainz berichtet. Am Abend des 25. Jannar,
zwiſchen 8 und 10 Uhr, wurde in Flomborn (Rheinheſſen) bei
einem dort wohnenden Rentier eingebrochen und aus einem Ver-
ſchluß, den nur mit den Verhältniſſen ſehr vertraute Diebe ge-
kannt haben können, entwendet 20000 4pCt. preußiſche Kon
ſols 1 Stück à 5000 Lit. A. Nr. 38412; 4 Stück à 2000
Lit. B. Nr. 55917, 63 407, 70298, 132304; 6 Stück à 1000 Lit.
O. Nr. 276380, 282824, 282825, 311967, 315857, 315869; 2 Stück
à 500 Lit. P. Nr. 101 773, 101774. Ferner 5000 4 Et.
deutſche Reichsanleihe: 4 Stück à 500.4 Lit. D. Nr. 2143, 15135,
19240; 1 Stück à 1000 Lit. C. Nr. 16471: die übrigen Num-
mern der Reichsanleihe ſind unbekannt, ſowie 2000 .4 in baar,
meiſt 20 und 10-Markſtücke. Das Mainzer Amtsgericht warnt
ſämmtliche Bankiers vor dem Ankauf und erſucht um event.
Feſtnahme der Präſentanten.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaction dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

G Geehrter Herr Redakteur! 4
Wie wir Endesunterzeichnete aus Jhrem geſchätzten Blatte

erſehen haben, iſt der Antrag eines unſrer verdieunſtvollſten
hieſigen Profeſſoren, im Stadtverordnetenſaale einen
leiſtungsfähigen Reſtaurateur zur Verzapfung derFeuchtigkeit anzuſtellen, abgelehnt worden, u. a. mit
der Begründung, es gäbe dies ein ſchlechtes Beiſpiel. Wir
müſſen geſtehen, daß wir eine derartige Anſicht für durchaus
einſeitig halten. Beſonders wir, die wir uns nach Ausweis
unſerer Papiere Studirens halber in Halle aufhalten, wären
mit der Abſicht des Antragſtellers in jeder Beziehung einver
ſtanden und zwar auch gerade des guten Beiſpieles wegen.
Denn wir ſind keinen Augenblick im Zweifel, daß nach Aus
führung mehrerwähnter Maßregel unſere Univerſitätsbehörden
ſich alsdann ebenfalls genöthigt Ghrn würden, in jedem Audi-
torium gleichfalls einen leiſtungsfähigen Reſtauratenr mit einem
Buffet zu etabliren. Die langen Pfeifen müßten ſich die Herren
Studirenden allerdings ſelber beſorgen, wogegen dem Wirth
der Vertrieb des Tabaks überlaſſen bleiben könnte. Für die
nöthigen Skatkarten würde der Buffetier ſchon im eigenen

ntereſſe ſorgen. Es kann keinem Einſichtigen entgehen, daß
ei einer artigen Einrichtung die ewigen Klagen über mangel

haften Kollegienbeſuch ſofort verſtummen würden und möchten
T e enders in Rückſicht hierauf unſern Vorſchlag nochmals

ehlen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzett.
Ulmer 4 pCt. StadtAnleihe von 1883. Die

nächſte Ziehung findet Mitte Februar ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
M e Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. pro 100

ark.
Die Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien-

geſellſchaft und der Norddeutſche Lloyd haben in einem
emeinſamen Schreiben dem öſterreichiſchen Miniſterium des
nnern mitgetheilt, daß ſie angeſichts der fortgeſetzten Angriffe

welchen ſie in einem Theile der öſterreichiſchen Preſſe ausgeſetzt
ſeien, vorzögen, auf die ihnen ertheilten Konzeſſionen Verzicht
zu leiſten. Beide Geſellſchaften haben ihre Bureaux in Wien

bereits geſchloſſen. rDie Sixth National-Bank in Newyork wurde auf
Befehl der Regierung geſchloſſen in Folge ungeſetzlicher Ver-
wendung der vorhandenen Werthe ſeitens der neuen Jnhaber,
Die Lennox Hill-Bank in New-York, welche von den Jn
habern der Sixth NationalBank bveherrſcht wurde, ſtellte
re h u ngen ein in Folge zahlreicher Zurückziehungen von

epoſiten.
Jm Jahre 1889 betrug der Verſicherungsbeſtand der

Magdeburger Verſicherungs- Geſellſchaft gegen Hagel-
und begleitenden Waſſerſchaden 16132920 (1888:.
12085 370 Die Einnahmen waren: Reſerveübertrag aus
dem Vorjahre 528 Prämien 193376 (1888: 100971
Policegebühren 750 Beitrag zum Reſervefonds 8675
Konrsgewinn 742 von den Rückverſicherern 42721 Ge-
ſammteinnahmen 246 042 Ausgaben: Entſchädigungen ein-
ſchließlich Regulirungskoſten 128994 (1888: 30257 Zinſen
4567 Abſchreibungen 28996 Proviſionen 22334 .4, Ver-
waltungskoſten 56951 Special-Reſerve zur Deckung etwaiger
Ausfälle 4170 Geſammtausgaben 246042

Am 29. Januar fand in Nicolai auf Antrag der Weimari
ſchen Bank Subhaſtation der von derſelben belebnten, in Ober
ſchleſien belegenen Bergwerksantheile ſtatt. Dieſelben wurden
m w Summe von 214000 durch die genannte Bank ſelbſt
erſtanden.

Die öſterreichiſchen Regierungskreiſe beſchäftigen ſich
ernſtlich mit der Frage der Umwandlung der S„procentigen
Oeſterr. Notenrente (Märzrente) in eine 4procentige.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. Febr. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Prinz Carolath ſoll wieder in dem bisher von ihm
vertretenen Kreiſe, Guben, candidiren, doch ſoll er beſtimmt
erklärt haben, vorläufig keiner der beſtehenden Parteien des
Reichstages beitreten zu wollen.

Paris. „Journal Temps“ meldet aus Rio de Ja-
neiro, daß zwiſchen dem dortigen Ackerbauminiſter und demFinanzulgiſter Zwieſpalt herrſche.

London. Johann Moſt, welcher die Entſcheidun
des Appellgerichtes abwartet, erhielt ſoeben in New Yor
das Anerbieten, ſich ausſtellen zu laſſen. Moſt hat dies
ledoch, wie verlautet, vorläufig abgeſchlagen. Emin
Paſcha iſt vom Chedive ein Poſten als Civil-
Gouverneur des öſtlichen Sudans mit dem Sitz
in Suakin angeboten, von ihm aber abgelehnt
worden. Emin ſoll entſchloſſen ſein, nach Wa
delai zurückzugehen, ſobald er ſich genügend er-
holt hat. Wegen der Mittel zur Ausrüſtung
einer Expedition ſteht er angeblich mit Deutſch-
land in Verhandlungen.

Liſſabon. Die Verhandlungen mit England über
Sire-Zambeſi ſind unterbrochen. Erſt ſollen laut einge-
gangener Verpflichtungen die ſtreitigen Gebiete von den
Portugieſen geräumt werden, was gegenwärtig geſchieht.
Serpa Pinto bleibt ohne beſondere Miſſion vorläufig in
Afrika. Die Regierung will antiengliſche Kundgebungen
ſeinetwegen vermeiden.

Peſt, 31. Januar. Graf Andraſſy verbrachte
eine ruhigere Nacht; das Befinden hat ſich
etwas gebeſſert.

Brüſſel, 31. Januar. Die „Compagnie Lens“ lehnte die
Forderung der ausſtändiſchen Arbeiter, die verabſchiedeten Gru
benleute wieder aufzunehmen, ab und drohte denjenigen, welche
nicht einfahren würden, mit Entziehung der Arbeitsbücher. Jn
Folge deſſen haben von 3800 Arbeitern etwa 1500 die Arbeit
wieder aufgenommen.

Brüſſel, 31. Jan. Jn Athen ſind angeblich ſchlechte
Nachrichten aus Kreta eingetroffen, die eine allgemeine Er
hebung ankündigen; die Türken ſollen wieder anfangen, ſich
in die feſten Plätze zu flüchten. Man fährt fort, in Athen
von einer Miniſterkriſis zu ſprechen; doch ſoll die Oppo-
ſition ſich davor ſcheuen, angeſichts der ſchlechten Finanzen
und der Wirren auf Kreta, etwas zu unternehmen. Jn
der franzöſiſchen Kammer hat Raspail einen, übrigens aus
ſichtsloſen, Antrag eingebracht auf zwangsweiſe Einführ-
ung von Schiedsgerichten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern. Eine halbamtliche ruſſiſche Note, welche neue
Jntriguen enthüllt, die in Paris geſponnen werden, um in

We

Hallisohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 1. Februar. Beginn 7', Uhr.

Der Pfarrer von Lirchfeld.
Schauſpiel in 4 Akten von Ludwig Anzengruber.

Muſit von Müller

Perſonen:
Graf Peter von Finſterberg C. Rückert
Lux, deſſen Revierjäger A. Schumacher.
Hell, Pfarrer von Kirchfeld F. Rinald.Brigitte, ſeine Haushälterin E. FriedauJeß.
Vetter, Pfarrer von St. Jacob i. d.

Ein E. Doß.n Birkmeier, ein Dirndl aus St.
Zgcob J. Schneider.Michl Berndorfer 2 Hofmann.Thalmüller Loisl C. Brinkmann.

Der Schulmeiſter von Altötting R. Friedrich.
Der Wirth an der Wegſcheidt G. Greger.
Sein Weib E. Vabhr.I Hannsl, beider Sohn 3 Stierkin.

Der Wurzelſepp C. Friedau.
Landlente aus Altöttingen und Kirchfeld.

Kranzeljungfern. Muſikanten.
Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

Sonntag 3 Uhr u im Frieden und „Puppenfee
chachtundie Studie Schu ze, Müller und Schmidt. (halbe Opernpreiſe), 7, Uhr „Tannhäuſer'.

S



Europa den Schein eines ruſſiſch franzöſiſchen Bündniſſes
herzuſtellen, wirkt in Paris ernüchternd; die Ruſſophilen
in Frankreich haben vollſtändig die Richtung verloren.

Swanſeg, 31. Jannar. Eine heute hier abgehaltene
grong. Verſammlung von Walzblechfabrikanten und Ver
tretern des Arbeitervereins beſchloß, um die gegenwärtigen
Preiſe zu behaupten und bezw. zu erhöhen, die Produktion
durch zeitweiſe Einſtellung der Arbeit einzuſchränken, und
zunächſt von der erſten Woche des März ab den
Betrieb auf vierzehn Tage einzuſtellen.

Paris, 31. Januar. Die geſtrige republikaniſche Wähler
verſammlung des dreizehnten Arondiſſements nahm einen tumnl-
tnariſchen Verlauf. Während einer Rede des Republikaners
Fonrnière drangen Anhänger des Boulangiſten Möéry, deſſen
Wahl für ungültig erklärt war, in den Saal. Jm Handgemenge
wurde Möéry verwundet, ein anderer Theilnehmer an der Ver-
ſammlung durch einen Meſſerſtich gefährlich verletzt, und mehrere
andere mehr oder minder ſchwer verwundet.

Paris, 31. Januar. Wie der „Figgro“ meldet, iſt der Ko-
ſokenPope Atſchinoff zum Archimandriten eines der reichſten
Klöſter der Krim ernannt worden.

Perag, 30. Jannor. Der Ex-Großvezier Chaireddin- Paſcha
iſt heute geſtorben.

Konſtautinopel, 31. Januar. Die „Agence de Con
ſtantinople“ meldet, die Nachricht von einem Aufſtande in
Teheran und von der dadurch veranloßten Abreiſe des eng
liſchen Geſandten Drummond Wolff nach Tebriz ſei voll
ſtändig erfunden. Der Geſandte telegraphirte in dieſer An
gelegenheit an den hieſigen Botſchafter White, daß es ſich
dabei um eine Senſotionsnachricht handle, deren Urſprung
ihm unbekannt ſei.

Wafſhington, 30. Jannar. Die Bill, welche ſeidene Bänder
mit einem Einfuhrzoll von 50 pEt. belegt, iſt von dem Senat
mit einem Amendement genehmigt worden. Jnfolge deſſen muß
die Bill noch einmal an das Rebräſentantenhaus zurückgehen.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Braſilien Adams,
iſt als ſolcher bei der republikaniſchen Regierung ernannt worden.

Vom Hochwaſſer.
Köln, 31. Januar. Der Waſſerſtand des Rheins be

trägt hier 6,47 Meter das Waſſer iſt um 10 Eentimeter

efallen. Der Waſſerſtand bei Kehl iſt 3,10 Meter, bei
daxan 4,97 Meter, bei Mannheim 5,74 Meter; das

Waſſer fallt.
Mainz, 31. Januar. Die Höhe des Rheins beträgt

heute 3,46 Meter, diejenige des Mains bei Aſchaffenburg
4,20 Meter, bei Würzburg 3,80 Meter, bei Schweinfurt
3,45 und bei Haßfurth 3,90 Meter. Die Höhe des Neckars
beträgt 2,92 Meter. Das Waſſer iſt überall im Fallenvegrſſen

Tages-Kalender für Sonntag 2. Februar
P. uſenm der Prov. Sachſen für heimalhl. Geſchichten

e lterthunskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Knnſtfammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Dolksbiblivthek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im

zagge Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell-
chaftsUnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi-

tig im „Ulrich-Hallen Chriſtliche Mädchen-Herberge,
Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

eereeeerreeeeeeeTages Kalender für Montag 3. Februar

Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden
verliehen reſp. abgenommen täglich in den beidenletzten Dienſtſtun-
den. Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der h am
Domplatz. Börſenverf.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, J. 8--12 Uhr u.
2——6. Polhtechuiſche Geſellſch.: Abds. 7—-9 Bibl. u. Leſe-
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger e
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im „Reichskanzler“,

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends
7Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. ConſtR. Göbel. Schachklub: Abs. 8 im
„Café David. Halleſch.Turnverein Turnſtundes--10 Uhrſtädt.Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der SchuhmacherJnnnng:
Wilkes Reſtanrant.“ Schneider Jnnnng im AltenbitgeHof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Acäch

und Wagageamt: 8--12 und 26 Uhr. Botaniſcher Garten:

3 12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeſts
nachweiſung. Jnſpekter Merten Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für ſremde RNeiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

g Montag, 10*, Uhr Generalpr. Volksſchule,J Sinn gegen Sänger- oder Mitglieder Karten
z [5795Kaufbillets 2 M

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 1. Februar. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen beſſ. Stimmung
1780-—198 Mk., feinſter märk. bis 202 Mk. Roggen ruhig,
184 188 Mk., Gerſte, matter Braugerſte 192 215
Futter- 140 170 Mark. Hafer feſt, 168S 172 Mark. Mais 136 150 Mark Naps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177-183
Kümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 109 Kilo netto.
Haueſche prima Weizenſtärke feſt 41,00--42,00 Mark.
bei ſtarker Nachfrage; abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2226 M. Bohnen 17
bis 18 Mark. Kleeſanten ohne Angebot. Futterartikel feſt,
Futtermebl, 13—15 Mark. Roggenkleie 10,75--11,265 Mark
Weizenſchaglen 9,50—9,75 Mark. Weizengrieskleie 9,50 9,75
Mark. Malzkeime, hell, 11.00 12,00 Mark, dunkle
9,00 10,50 M. Oelkuchen 14,50— 15.50 M. Malz 33,50 35,50 M.
Rüböl 68.00 M. Petrolenm 25,75--26 M. Solaröl, 0.525/302,
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoſſel-

iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,20 M. mit 70r Verbrauchsabgabe 34.70 Rübſenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über ü Null.

le un uſtruSaale Wuchsalle 31. Jan. 3,30 1. Febr. 4 3,26 0,Sedan wo 464 012Straußfurt 3.20 1 2900,80Elb e. 9Magdeburg 30 Jan. 4 3,64 31. Jan. 3,84 20Dresden u 7 180 9.20 o
Außig 250 2,40 (0,10

W Gr. Steinstr. 70/71

im Neubau.

Gardinen das Penster 2,00, 3,00 und
regulürer Werth 3,00, 4,50 u. 6,00 Mk.

Gr. Steinstr. 70/71G O. im Neübau.
Neu aufgenommen

Wollne Vorhänge, Tischdecken und Teppiche.
Durch grosse Auswahl geschmackvoller Muster und allerbilligste Preise für nur solide Fabrikate sind wir bestrebt, auch in diesen Artikeln

uns die Gunst unserer geehrten Abnehmer zu erwerben.

Unser allseitig bekanntes grosses Lager von

Weisven, creme und untfarbigen Carcinen und Stores
in nur besten Pabrikaten ist in allen Sorten mit Neuheiten reich ausgestattet und halten wir dieses gepeigter Beachtung ewpfoblen.

Gelegenheitskauf einer grossen Partie
von

4,50 M. Stor es
[6792

das Fenster 2,00 und 2,75 M.
regulärer Werth 3,00 u. 4,50 MK.

Leipzigerstrasse 103.

A goestoellt.
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alle a. S.
Da ich mät Anfang nächster Safson mein nenerbautes Geschäftshans zu beziehen gedenKe, so habe ich

aus allen Abtheilungen meines Waarenlagers T grosse Posten zu sehr, sehr niedrigen Preisen M zum

NIITX I X IIIKleiderstoffe in Wolle und VSeille. Wasehstolfe.
Leinen, Inletts, Drells, Tischtücher, Servietten, Haudtücher, Bettdecken.

Buckskins. Höbelstoffe, Teppiche, Iäulerstoſfe, Portieren, Gardinen.
Reisedecken. Ball- und Concerttücher. UVnterröcke, Morgenröcke, Tricottaillen.

c c W T W e S S JST —«——v—*—v—-C-hchvV T W WDamen und Kincdger-Fläntel
für Sommer und Winter,ein grosser Posten vor jähriger Sommerjackets

sind mit wirklich erstaunlich billigen Preisen besonders ausgelegt im
Laden dicht neben meinem Neubau.
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Börſennachrichteun.

Berlin, 31. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in
x refervirter Haltung, das Geſchäft blieb beſchränkt und ohne
kimmte Tendenz. Jm weiteren Verlauf befeſtigte ſich der
ſammtmarkt.

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 33. Jannar. Weizen (wit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
o ſtill, Termine unverändert, n Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez.
o t80 200 Mr. Onglität bez. eferungequalität 197
b. märk. Mittelwaare Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.

Durchſchittspr. z. bez., per Jan. -Febrnar Mk. bez., per April- Mai
--201,50 201,75 Mk. bez., per MaiJuni Und per Juni-Juli 200,50--200,25 Mk.

per Juli- Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
der-Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine matt, gekünd. 4000
ntuer, J 172,5 Mk. bez., Loco 172--180 Mk. nach Qualität vez., Lkefer
gqualität 176 Mk. dez., inländ. feiner Yck. frei Bahn bez., per dieſen Mo
172,50 Mk. bez., Durchſchuittspreis Mk. bez.

ver Februar Mk. bez., per März April Mk. bez., per April Mai
172,25 172,75 k. bez, per MaiJuni 172,50 171,75--172 Mk. bez., per

r e t Mk. bez., per Juli- Auguſt vik. bez., per September
ez.

Gerſte per 1000 Kilogr. matkt, große und kleine 142--210 Mt. nach Qual.
z. Futtergerſte 142—156 Mr. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine ſchließen matt, gekündigt
Ctr., Kündigungspr. 169,50 Pik. dez., Loco 180 Mk. nach Oualität bez., Liefer

gequalität 468 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 166--174 Mk. bez., feiner
d 179 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher t. bez., feiner Mk. ab Bahn
z., per dieſen Monat 69,0 Mk. bez., rchſchnittspreis u. e per Januar-
ebruar Mk. bez per April-Mai 163,60 Mk bez., per MaiJuni 163,75is 162.50 Mk. bez., per Juni-Jnli 162,25 162Mk. ch per Juli-Auguſt
ik. per September Oktober Mk. bez.

Magdebürg, 31. Januar. (Gebe. Friedeberg.) Landweizen 192— 195 Mk.,
Peiß weizen Mk., glatter engl. Weizen 180 186 Mk. Ranhweizen 174 bis
83 Mk., Roggen 175-182 Mk., erſte 200 215 Mik., Landgerſte 190 bis
0 Mk., Hafer 168 176 Mk. für 1006 Kilogr.

Bres lau, 31. Januar. Roggen Per Januar 176.00 Mk., per April-Mai
77,00 Mk., per MaiJnni 179,00 Mt.

Stktekttin, 31. Januar. Weizen matt loco 185,00 195,00,
Nai 194,00, per MaiFuni 194,50, per Juni-Juli Roggen matt,
oco 170--174, per Januar per April-Mai 170,50, per Mai-Jüni 170,00.

Pommerſcher Haſer loco 158-—168.
Köln, 31. Januar. Weizen hieſiger loco 20)00, do. fremder loco 21,50, per

an. ver März 20,45, per Mai 20,70. Roggen r loco 17,60, frei
er loco 19,00, per Jan. Per März 17,16, per Mai 17,30 Haſer hieſiger
gco 16,00, freinder 17,00.

Hamburg, 31 Januar. Weizen loco ruhi holſteinifcher loco neuer 186,06
is 200,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 184 188. rufſifch.
oco r 122-- 126. Haſer rnhig. Gerſie ruhi

per April-

Wien, 31. Jannar Weizer per Frühja s Gd., 8,88 Br., Per Herb,11 Gd., 8,16 Pr. Roggen per 8,37 Sd., 8,42 Br., e
r v 45 Br. Hafer per Frühſahr 8,00 God., 8,05 Br., per Herbſt

ß, 6, r.Peſt 31. Jan. Weizen loco preishaltend, per Frühjahr 8,64 Gd., 8,68 Br.,
per Herbſt 1890 7,78 Gd., 7,80 Br. Hafer per Srpyiehr „62 Gd., 7,65 Br.

Paris, 31. Jan, Nachm. (Aufangsbericht.) eizen matt, per Januar 24,10,
er Febrnar 24,10, ver MärzJunſ 24,10, per Mai- Auguſt 24,10 Roggen
uhig, per Januar 16,10, per Mai- Auguſt 16,40,

Paris 31. Januar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Januar
4,10, per Februar 24,10 per März-Juni 24.10, per Mai Auguſt 24,25.
oggen ruhig, per Januar 16,10, per MaiAnguſt 16,26.

gterevs rg, 31. Janſar. Weizen loco 10,76. Roggen loco 7,50. Hafer
eiverp o ol, 31. Januar. Weizen d. niedriger.
Antwerpen, 31. Januar. Weizen rune eiz hig. Roggen ſchwach. Hafer

Amſterdam 31. Januar. Weizen auf Termine unverändert per März 202
per Mai 205. Roggen loco unverändert, auf Termine 2 bis41 142—143, per Mat 145 144-145. t ne ver mer v

London, 31. Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztemMontag: Weizen 35500, j Gerſte 12300, Hafer 61 700 Orts S
arten ſehr ruhig, unverändert. Saf Getretde

London, 31. Januar. Schlußbericht. remde hren ſeit letztem Monag: Weizen 35 60, Gerſte 12950, Bee S mimtliche
ihn Käufer, nominell, unverändert.

Zucker
Magdeburger Börfe,

oco

I. Preiſefür greiſbare Wagre,
A. Mit BVerbraucheſteuer.

24. Januar.
Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack. 25,00Kryſtallzucker II. über o mit Sack e
Naffinade ff., ohne Faß 27,00 2 56

32

anbeſtimmtem Entſetzen. Es dauerte lange ſehr lange bis ſich Edith er
jolte; ich vernahm das leiſe Flüſtern der geliebten Stimme und von neuer Hoff

Zerſpringen. Jch näherte mich der halbge
t dinund mir zugerufen, daß die Ohnmacht gewichen

ei und hoffte, einen Blick auf die mir ſo theure Geſtalt werfen zu können, aber

mng belebt, pochte mein Herz
öffneten Thür, durch welche Sir

Sir Edmund verwehrte mir den Eintritt.
„Danken wir Gott,“ ſagte er innig, „daß ſie uns zurückgegeben iſt, aber be

znügen wir uns auch damit. Die Frauen ſagen, ſie müſſe in erſter Linie völlige
Ruhe haben und ſo bitte ich Sie, Bernhard, in Jhr Zimmer zurückzukehren.
D.

hu alſo nicht

Während ich mein

Iag.

Neuntes Kapitel.

wieder:

Fall geweſen;

ungenblicklich ein.
Ein unter ihrem Kopfe fortrutſchendes Kiſſen weckte ſie auf, wie ſie meinte.

Jhre erſte Empfindung war, daß ihr Kopf ungewöhnlich niedrig lag und ſie taſtete
mit der Hand umher, um ſich zu vergewiſſern, daß ſie ſich im Schlaf nicht etwa

ußende des Bettes gelegt habe. Dies war jedoch uicht der Fall plötz
beſann ſie ſich, daß ſie das Licht brenuend auf den Tiſch geſtellt hatte,

efe Finſteruiß herrſchte. Anfänglich glaubte Edith, ſie ſei noch
t ſie rieb ſich die Augen, um fich zu überzeugen, daß ſie hell und

wach ſei und dann ſuchte ſie ihre Gedanken zu ſammeln. An Ende hatte ſie eine
z geſchlafen, ſo daß das Licht niedergebraunt und erloſ

unten fich wohl auch verſchoben haben. Nun taſtete Edith nach denfſelben,

an das

h Twährend jetzt tiefe
ſchlaftrunken;

langegiſſen

ſie waren jedoch verſchwunden.
Arnßfängli

ſie unruhiaber die 8

wit. den

ver Januar- Februar Mk.

33,7——-33.6 b

2 v [Cü[Z

Melis

Fari

---m-- Se r—— 2 S

an e 7W her in Kiſe 30 oer I.
II. u ad Jem. inade T. mit S s,2 di e 265,25-—-26, 50Gem. Melis I. u w. 24,25.-24,50

rin I e Da e k 37 7 10, B,26
am marTwvtns e dw es 31, Jannar

Granuliter Zucker mit Sack.Kornzucker San de giendement
ohnKornzucker a Sack 880 Rendement

Nachprod. ohne Sack 750 Rendement 11,00 12,50
Kendenz aur 31. Januar: Sttig.
Wochenu 000 Ctr.

Mekgaffe; Beffere
Grade) rixreſp,Sorten, unr zu rei
Brix ohne Tonnee o II. Termin preiſe für Rohzucker 3. Produkt,

Januar 11,65 G, 11,70 Br, Februar 14,67 bez. 11.70 Br. 11,65 G,

80 820
inzwecken paſſend, 42

zur Entzuckernng 47--49* Be.
ohne Tonne 2,10--2 Desgleichen geriugereJ Grade) reſp. 80-820

abzügkich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

frei an Bord Hamburg
März 11,80

G. 11,85 Br Apri( 11,95 bez, u, Br 11,92 G., Mai 12 05 G. 12,07 Br, Juni 12,17
Br. 12,ſ5 G, Juli 12,30 Br, 12,22
12,22 G, 12,20 Br, Teudenzz

g, 3:.Hambur

Paris, 91
feſt
Januar 36,25,

Fanuar. (Rachmittags).
Baſis 880 Rendement, neue Uſauce, frei am Bord
ver März 11,80, per Mai 12,07, ver Juli 1227

Januar.
loco 29, à 29, Weitzer Zucker

per Februar 33,30 per
London 3t. Janxar. (Telegramm). 96 Javazn der 15 ru

G. Augnſt 12,40 Br, 12,36 G. Oktober- Dezember

ihig.Ruhig Aelteſten, der Kanfmwannſchaft.
Rüben Rohzucker I. Produkt
s ver Januar 11.72

ul
(Schlußvericht). Rohzucker

dir. s ver 1680 Ki
(Telegramm)

eſt r KilMärz-Juni 34,10. per W
mden

rohzucker neue Ernte 14 ruhig, Eentrifugal Cuba 14,

avre, 31. Januar.S
in NewYork ſchroß mit 10

Haävre, 31.
Ziegler u Co) Kaf
101,50. per September 201,50 ruhi

Hamburg, 31
Januar per mber

Amſterdam, 31. Januar. Telegr. Ja e good ordinary 64,76.(T de 8New 9

Berlin. 31

Januar.

ärz 82, p

ork 30. Jan,
low ordinary per Februar 15,87,

Januar (Am
per 100 kg mit Faß in Poſien von 100 Etr.

Loco per diefen

fee good average Santos per

anuar.

Kaffee.ar Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
oints Baiaiſſe.Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimannper Man 101,50 per Mai

Géeod average Sanktos, per

80* a
g.

(Nochmittags.)
le Shwacher Mai 81, per

Fair-Rio) 199,.. Rio Nr. 7
per April 1

Petroleum.
Petroleum (Raffinirt. Standard white)

Gekündigt KündigungspreisMonat B. Durchſchnittspreis M.

Termine tet r 2Stettin. 31. uar Petrokeum, loco
68 e remen, 31. Januar. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

85 BrHamburg. 31. Januar. Petroleum ruhig. Standard white loco 6 90
Br., Gd., Per Februar März 6,85 Br. Gd.Antwerpen, 31,. Jannar (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum
raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 265 Br. per Januar 162 Br,
per Februar-Piärz 16 Br, per September Dezember 18 Br. ruhig.

New

Berlin, 31.Liter Proc. nach
r Liter.

Februar

ork, 30 Januar.
Toſt in NewYork 7,50 Gd., do. in Philade
New Porr 7,75, do. Bipe line Certificates per

Januar.
Tralles

Kündigungspreis M. per dieſen

(Telegramm). Raffinirtes Petroleum 765, Abel
7,50 Gd. ohes Petrokeüm in

ebruar 106, Feſter.

Spiritus.
Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 3009 10000r e Termine Gekündigtit v rter).loco mit Faß e ateonat Per

Spiritus mit 560 M. Verbrauchsadgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M, Loco ohne e
ver dieſen Monat bez. per MärzApril

mit 70 M. Verbrauchsabgaben Matter, Gekündigt 10,066 Literper Juni Juli
Spiritus

Kündigungsépreis, 33,85 onat 33 W S per W ebr. bez. ver Februar März
rz-April be34,2 34,0--34,1 Juni- Juli e bez. per AuguſtSeptember 35,5

per dieſen
„per

MaiJuni

ZTDDJ

M

55,6--68,6 M. Loco mit Faß Mbez., per April Mai

Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M
per April-Wiai 33,6 33,8 bez, per

——85 3 bz. per September Oktober b
Leipzig. 31, Jannar,

ez,Epiritus er 10000 Literprocent, ohne Faß mit

.0 M, Verbauchsabgabe 50,10 M. nom, mit 70 M. do. 32, M.
Nordh

Faß ab
weinfabrikanten

auſ

Magdeburg, 34. Januar, (Hermann Walther)
bei 50 M. VerbrauWian WerteLoco ohne

bei 70
der Gebinde

Breskan, 3 h.

Morgen früh ſollen Sie Edith ſehen für jetzt gute Nacht.“
urmit Widerſtreben kehrte ich in mein Zimmer zurück. Als ich am Schlafgemach

des Richters vorüberſchritt, vernahm ich ſein lautes Schnarchen der Schrei hatte
t eweckt freilich, wenn Joe Brace in einem guten Bette iag, hättech unter Umſtänden a ein Kauonenſchuß machtlos erwieſen.

ager anfſuchte, grübelte ich darüber nach, wie es zugehen
nochte, daß die- Thür von Edith's Zimmer weit offen ſtand, während ſie ſelbſt in
uem von dieſer Thür ziemlich entfernten Theil des Gemaches in tiefer Ohnmach

en,

Januar

Am nächſten Morgen erfuhr ich, was ſich in Ediths Zimmer zugetragen und
gebe hier die Thatſache, wie ich ſie von ihr erfahren, ohne weitere Ausſchmückung

chen war und die

erſchien ihr das lächerlich. Warum war es nicht denkbar, daß
geſchlafen und die Kiſſen unverſehens zu Boden geworfen hatte Da
»Tücher, ſowie die Decken noch feſt eingeſtackt und durchaus in Ord-

ung waren, ließ ſich dies auch wieder nicht annehmen. Es war mindeſtens ſelt

31. JBrennerei 6)— 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt

nom.
anugar. Branntwein 4b9 für 100 Kilogramm ohne

Kartoffelſpiritus feſte
abgabe 53, 50-53,90 M. desgl.

bgabe 34,30 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

(8)

(alte

rſte Beilage zu e 28 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Sonntag, 2. Februar 1890.

ZDDTZIZTJ1IAII
Verbrauchsabgaben ver Januar 51,20 do. do, per Januar- Februar do, do,
per April-Mai 32,50 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Januar 31,70

Stettin, 31, Januar. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 MarkKonſnmſiener 52 80, mit 70 M, Konſumſleuer 33, 0 Januar mit 70 Mark
per April-Mai mit 70 Mark 33,Poſen, 31. Januar Spiritus loco ohne Faß, (50er) 64,7 0 do. loco ohne

aß, 70er 32,20, Feſt.Faß r Jannar, Spiritus ruhig per Januar 21, Br, ver
Januar Februar i v per April-Mai 22, Br MaiJuni 22,26

Oele. Oelſggten. Fettwagreun.
Berlin, 3i. Januar. (Anitl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

e Gekündigt 700 Centner. Kündignugspreis dark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 67,3--67,3. bez.Jan. Februar 65,9- 65,9 bez., per Februar-März 65,2 hbz., ver Viaiznprit

April- Mai 63,6— 63,5-—63.,6 ver MaiJuni
Breslau, 31. Januar. Rüböl per Jannar 69, Febr.März. 609,650.

Hamburg 34. Januar. Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 69, M.
Köln, 37. Jan. Rüböl loco 72, Mai. 6e,60 per Oktober 58,20

Paris 31, Januar. (Telegramm). Rüböl ruhig per Januar 82 26 per
Februar 81, per März-Juni 77.--. per Mai Auguſt 70,

Leipzig, 31. Janüar, Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 67,50 M.,
M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 30. Jauuar. Futterſloffe Palmkuchen,

für 1090 kg. Cocosnußküchen, dentſche, 160--156 M. für 1000 r Baumwolle
ſaatkuchen 125-— 128 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135-- 166 M. für 1000 kg 4;nach Qual. Rapskuchen 135— 140 w. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. für

kg. Palmkernſchrot 110-220 M. für 1600 kg.
Hamburg, 31. Januar. Schweſelſ. Ammoniak 26- 29.60 M. für 100 kg,
a 31. Januar. Salpeter, roh. Chili 8,20-—8,25 M., raff. Chil
M., Kali-Salpeter M.

Hämburg, 31. Januar. Düngſtoffe. Guano, ſiickſtoffh. 18--22 M., do
phosphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 8,50 12 M., do
20 4,60-7 W. Yleiſch und Fiſchmehl 14—18 Mi., Knochenmehle 13.50—14,00

rark.
Magdeburg, 31. Januar. Rapskuchen 109 kg Mk.er zig, Januar. oünenfen per 100 Kg netto 00 16,60 M.

ülſenfräüchte-
Pol. Präſ.) Erbſen gelbe zum Kochen 20-32 M.,

Linſen 27 60 M. per 100 kg.

deutſche 115 M.,

19000

Verlin, 32. Januar.
Si eifebohnen, weihe, 20-40

Berlin, 31. Januar (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco matt. Termine feſt,
Getüudigt t. Kündigungspreks M. Loco 130 136 M. nach Oualitätper den Monat M., per April- Mai 1t4,75- 115, bez., per Mai-
Juni 115,25 bez. per Juni-Juli 116, bez

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 170 200 M., Futterwaare 167-162 M.
nach Qualitöt.Wien, 31. Januar. Mais per MaiJuni 5,356 Sd., 65.40 Br. ver
Juli- Auguſt 5,48 Gd. 5.53 Br.

New-fjork, 36. Januar. (Telegramm). Maisé (Rew) 38,
en.Berlin, 31 Januar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto

intl. Sack. matter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. per dieſenMonat 23,6--,5 bez. 3 Jannuar-Febrnar 23,6 b per Februar März
April-Mai 23,8,--,7 bez., ver MaiJuni. 23,85 75 bez.

Paris 31. Januar. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehdl matt. per
Januar 62,10, per Februar 62,25 per März-Juni 53,25 per Mar Auguſt
53,99, NewePortk, 90. Januar. (Telegramm). Mehl 2 D. 60 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 34. Januar. Weizenmehl Nr. 60 26,75 --25, 25 er. O 2b,25

23.75 vez. Feine Marken über Notiz Nr. 0 und4 Roggenmehl1 24,25,--23,5 M. bez. do. frine Marken Nr. 0 und 1 26,75-24,25 M. vez,
dir. v M. höher ake Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 31 Januar. (Amtlich). Kartoffelmehl v 100 kg brutto inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. K W preis M
Primo- Qualität M., per henen Monat M., urchſchnittspreis

M., per Jan. Februar M. bez. zarten Kartoſfelſtärte per 100 kg Wutto inkl. Sack a ils geſchäftslos
Gekündigt Sad. Kündigungspreis M. Srine nqlität loco

M. nach Qualität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchn tlepre
M. bez., per Jan. -Februar M.

Stroh. Heu.
Berlin, 31. Januar. (Pol.-Präſ.)

bis M., ver 100 kg. Eier.utter. FleiſchBerlin, 31. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. der Keule, 1,00--1,50 M.
Bauchfleiſch 0.90 1.50 M. Schweineſſeiſch 1,20-- 1.80 Mi., Kalbſieiſch 1.00--1.60 M

r rin (6,90 1.40 M., Butter 2.90--2.80 M. per 1 g. Tier 680 Stü
20 6,00 M.

Kichtſtroh Mk., Hes

Kartoffeln.Verlin, 31 Januar. Pol. Prüf.). Kartoffeln 3.75-—6,25 M. ver 100 Kg

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 31. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſatz 8000 B Ruhig. Tageelubejt 299 B.
Liverpool, 31. Januar. Rachmitiags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Se B., davon für Spekulation u. ort 1000 B. Ruhig, Middl. amerik,

Lieferung; Januar
Leipzig, 29. Januar. Notirungen von Feur r La Plata Contract B Januar 5,060 M, Februar-Juni 4,92 M, entfernte Mönate 4,90 M. Umſatz

Mtr.
Spiritus er 100 Liter per 09 proe re Mark

Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Peſt, 27. Januar. Wolle. Jn der abgelaufenen Woche wurden ca. 300
Ctr. verkauft beſtehend aus beſſeren Einſchuren zu 96 10

Contract B 15000 kg. Tendenz: Steigend.
fl, guten Gebirgszwei

2

m

Bette ging, geſehen.“

Der Kampf um den Diamanten. Roman von Frank Barrett.
verſchwanden die Augen auch ſchon wieder und da ich befürchtete, Lola möchte
von dem ſchmalen Manerſims ſtürzen, ſagte ich ſanft und leiſe:

„Lola habe keine Furcht ich meine es gut mit Dir.“
Als keine Antwort erfolgte, wartete ich, bis Lola meiner Berechnung nach das

Bogenfenſter erreicht haben konnte und dann ſtand ich auf, ſchob die Jalonſie in
die Höhe und blickte hinaus. Jch vermochte indeß Niemanden zu entdecken und
das Bogenfenſter war genau ſo geſchloſſen, wie ich es am Abend, bevor ich zu

„Biſt Du ſicher, daß es Lola war, Edith?“ fragte ich.
„Ganz ſicher, ich erkannte jhre Augen.“
„Und weißt Du zufällig, um welche Zeit Du Lolas Augen erblickteſt
„Auch dieſe Frage kann ich bejahen. Als ich nämlich, nachdem Lola ver-

ſchwunden war, meine Uhr aus dem Gehänuſe nahm, ließ ich dieſelbe leider zu Bo
den fallen, ſo daß das Glas zerbrach und die Zeiger ſofort ſtehen blieben. Bald
darauf ſchlug die Glocke ein Uhr ſieh hier.“

Edith reichte mir ihre Uhr; der Minutenzeiger war ſo verbogen, daß er den
Stundenzeiger nicht paſſiren konnte das Werk war jedoch noch nicht abgelau
x denn wenn man die Uhr bewegte, tickte dieſelbe freilich ohne die Zeiger in

ewegung zu ſetzen. Die Zeiger wieſen auf fünf Minuten vor Eins!

Jhrem Vorſatz getreu hatte Edith das Fenſter geöfſnet und die Jalouſie herab
elaſſen, bevor ſie zur Ruhe ging, gerade wie in den beiden vorhergehenden Nächten.
benſo ſchloß ſie die Thür ab, wie ſie dies ſtets zu thun pflegte, und der Umſtand,

daß der Schlüſſel ſich an dieſem Abend nur mit Schwierigkeit hatte umdrehen
laſſen, veranlaßte Edith, bevor ſie ſich ſchlafen legte, ſich durch Rütteln am Thür-
chloß zu überzeugen, ob ſie die Thüre auch wirklich geſchloſſen. Dies war der

dith ſtellte die brennende Lampe auf den Tiſch und zog die Spitzen
vorhänge des Himmelbettes zuſammen, um durch den Lichtſchein keine Störnng zu
erleiden. Es mochte halb zwölf Uhr ſein, als Edith ſich niederlegte, und ſie em
pfand keinerlei Furcht; dagegen fühlte ſie ſich recht müde und ſo ſchlief ſie faſt

„Das verſtehe ein Anderer,“ rief ich beſtürzt; „fünf Minuten vor Eins lag
Lola in tiefem Schlafe vor meiner Thür!“

Achtes Kapitel.
Jn dem Angenblick, in welchem ſie ſich dem Fenſter genähert hatte, war

Ediths Aufmerkſamkeit hauptſächlich darauf gerichtet geweſen, zu entdecken, wohin
Lola fich geflüchtet und ſo hatte ſie nicht darauf geachtet, ob die aufgeſtellten Lei-
ſten noch unverändert geweſen, als ſie die Jalonſie emporgezogen. Nachdem ich
ihr indeß ſonnenklar bewieſen, daß ich Lola um die angegebene Zeit ſchlafend vor
meiner Thür gefunden, begann Edith die Erlebniſſe der Nacht wiedernm für ein
Spiel ihrer aufgeregten Phantaſie zu halten und als ihr Vater vorſchlug, ſie ſolle
ein anderes Zimmer beziehen, weigerte ſie ſich entſchieden.

Van Hoek war der Einzige, der Ediths Erlebniß für Wirklichkeit hielt und er
erwies ſich hierin weit hartnäckiger als ſie ſelbſt.

„Wenn ich auch wirklich geneigt wäre, Euren Zweifel zu theilen, Thorne,“
meinte er kopfſchüttelnd, „ſo würde Fräulein Ediths klare und ſcharfe Auffaſſung
denſelbenſofort zerſtreuen. Einekörperlich und geiſtig ſo geſunde Natur wird nicht ſo
ohne Weiteres zum Spielball ihrer Einbildungskraft und wenn ich die Wahl habe
zwiſchen Fräulein Ediths Ausſagen und denen eines vagabundirenden kaliforniſchen
Gtücksjägers und Spielers mit ſammt ſeinem Halbblut-Kind, bedarf es für mich
keines langen Beſinnens, um die Wahrheit zu eutdecken.“

Als wir uns am Abend trennten, ſagte der Holländer;
„Thorne ich kann Euch nicht helfen Jhr müßt dieſe Nacht mit mir

urchwachen. Ob Jhrs gern thnt oder nicht, bleibt ſich gleich ich ſchlage die
Sache übrigens hauptſächlich im Jntereſſe Eurer Verlobten vor.“

Jch ſtimmte Van Hoeks Vorſchlag um ſo lieber zu, als ich ſelbſt ſchon daran
m und wir ſpazierten etwa eine Stunde lang auf dem Raſenplatz, welcher

diths Fenſter gegenüberlag, auf und ab. Es hatte ſchon den ganzen bend über
t reauet, als indeß dicke Tropfen zu fallen begannen, kehrten wir ins Haus



ar zu 79-77 ſt, Sandwollen zu 60 ſi, fehlerhafte Bacskaer zu 60 ſi, und d

erberwollen zu bö fl. 27 25 DoMetalle.
Bancazinn 57 29.

ochhaltiges Silber in Barren perAmſterdam, 31t. Jannar. Steinvruch,Frankfurt a. M.. 31. Januar.
Kilo 134,0 Br. 132,50 G.

Glasgow, 31. Januar. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 56 h. a Flau. v

Giasgow, 31. Jannar. Nachwittags. Roheiſen. Schluß Mixed numbers
warrants 56 h 3 4

Glasgow, 3!. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 906 465 Tons gegen 1 34 292 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 88 gegen 80 im vorigen Jahre.

Hamburg, 31. Januar. Süber in Barren für kg 134,50 B., 132.50
Rotterdam 31) Jannar. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. v.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 58 vVilliton 5721, ſl

Jauuar ein

von 42--43 Kr.,

596 58 M.,

b2 M.,r London, 31 Januar. WMitltog. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Ci mit 60
hier). ChiliKupfer 48 per 3 Monat 49 Tara,London 31. Januar. Silberbarren 44 ekſirl., Zinn 94, Lſirl.Kupfer 48 Lſrl., Zin 24 rſirl, Blei engl. 13 Wſüirl., ſpan i3 eſiri,Queckſilber 9 Lſtrl.

562 Hammel.

Jannar.
am 27. Januar 92,132 Slück.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1199 Stück.

Stand von 92,106 Stück Vorſtenvieh. Wir uotiren a
alte ſchwere Waare von 41-42 Kr., junge ungar. ſchwere von 43--44 Kr., mitlllere
von 42—43 Kr., leichte von 46-42, Kr.,

Magdeburg, 31. Januar.
Woche zum Berkauf: 240 Rinder, 1310 Schweine, 24. Kälber,
Ochſen wurden bezahlt mit 60-64 M., geriyge mit 54--57 M., gute

geringe mit 52--54 M., n geringe mit 46-50 M., Bullen mit
ute Landſchweine mit 52—-63 M., geringe mit 60-60 M.

bei 40--56 Pfd. Tara, Sauen d
ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50

Hor!, 90 Januar, Zinn Eiraite 20,0 Dol., Eiſen Nr. Collnes

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt ruhig.

Am 26.

11—42 Kr. leichte von 39--41 Kr

Hammel wurden mit 50--60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.
»Berlin, 31. Januar. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 243 Rinder, 1245 Schweine, 765 Kälber u 2
Rinder wurden ca. 200 Stück zu vorigen Montagspreiſen und Uhr

ünuar wurden 337 Sturt auſge- Kälber, 64 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. ea Es verblied demnoch am 26. 3. Sortc M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. 1. Sorte 63 68
Ungariſche 2 Sorte 66—62 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd.

75 Vf. 2. Sorte 60- 65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lä
zanernwagre, ſchwere von 41-42 mittt.

leichte von 39--41 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 4142 Kr. mwitſtelſchwere von

Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in

mit 20 Targ, Bakonier. bliebeſt ohne Umſah. Kälbechs r o v II. 49-—57 Pf. das Pfund h t. Hammel
Umſatzmſatz.

over, 30. Januar. (Central- Schlacht. und Viehhof.) Zu henViehborſe Woren auſgetrieben: Stück 7 236 Stück Sthweint 185
Worrafh

Sorte 66 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Geſchäft jehr langſae 30. Janvar. (Sternſchanze.) Bericht vom 26. Jan. bis 30
Schweinehandel ſlan, NAufgetrieben waren 1860 Stück. unverkauft blieben 30 S
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 58 60 Mk., große Schweine
61 Mk. Sauen 46 54 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den
gebracht waren 980 Stück. Unverkanft blieben 10 Stück. Preiſe Beſte Waare S
Mi geriogere Waare per 100 Pfd.

Berlag der Aktiengeſellſchaft 9 Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redattenre: J. V. Wilhelm Anthony ſür Pol

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich d s Nachbezeichneten; Mar
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für P.
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. i

Spregſtunde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen e
Die Expedition (üſeratenannahme und Geſchäftéangelegf!

dieſer
Gute:40 Hammel.

mitKühe

ger geringe
bei 20 Pr.

Kälber und
ver mit 52257 M

Pfund Tara,

London, 31. Januar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Vorenz u Lie. i Apier) Zinn: Statt 935,, Anſtral de Lſirl. s Schweine wurden geräumt. J. Waare fehlte M. II. u. III. 57-62 heiten) iſt vſfen von 7 ihr Vorm. bis 7 Uhr Abends g
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Nachdem wir unſere feuchten Stiefeln mit Pantoffeln vertanſcht hatten, ſetzten
wir uns in mein Zimmer und während ich mein Buch zur Hand nähm, ſtützte Van
d de Geſicht in beide Hände und entzog mir ſo den Anblick ſeiner widerwär

igen Züge.
Goit weiß, wie es zuging, daß ich nicht im Stande war, die Augen offen zu

halten; Mangel au Liebe für Edith war es ſicher nicht, der mich einſchlaſen ließ,
wo ich um ihrer Sicherheit willen hätte wachen ſollen und ſo kann ich nur einfach
das Faktum konſtatiren. Der Umſtand, daß ich in der vergangenen Nacht kanm
ein Auge geſchloſſen, trug wohl auch die Schuld an meiner Müdigkeit; vergeblich
verſuchte ich, mein Jntereſſe auf das Buch, welches ich in der Hand hielt, zu con
centriren; die Buchſtaben tanzten vor meinen Augen und mein Kopf erſchien mir
wie eine Bleikugel. Jch legte endlich das Buch nieder und raffte mich mühſam ſo-
weit auf, um Van Hoek vorzuſchlagen, eine Unterhaltung zu beginnen.

Ein verächtlicher Ausdruck üerflog ſein Geſicht.
„Jhr wollt alſo mit mir plaudern?“
„Ja,“ nickte ich, „ich werde vom Leſen gar zu müde.“
„Na, das muß ich ſagen! Es wundert mich nur, daß Jhr nicht verlangt, ich

ſolle ein komiſches Lied zum Beſten geben, um Euch munter zu halten! Wenn das
Zicklein hier an meiner Stelle ſäße, bedürftet Jhr wahrſcheinlich keiner Beihilfe,
um munter zu bleiben. In der vergangenen Nacht konntet Jhr ſtundenlang wach
bleiben und das Zicklein beobachten aber freilich, heute handelt ſichs ja nur um
Eure zukünftige Gattin und da müßt Jhr ſchlafen wie ein Murmelthier.“

Jch war zu müde, um ſeine ſarkaſtiſchen Bemerkungen voll in mich aufzuneh-
men und bald begann ich aufs Neue einzunicken. Nach kurzer Zeit freilich ſchrak
ich zuſammen und ermunterte mich nothdürftig, aber nur, um nachher deſto feſter
einzuſchlafen! Wie lange ich in dieſem Zuſtand verharrt, weiß ich nicht; erſt als
Van Hoek mich am Arme faßte und derb ſchüttelte, erwachte ich völlends und
blickte verwirrt umher.

„Wir ſind mehr als närriſch, hier bei offener Thür zu ſitzen,“ grollte er, „der
Eine iſt ſtockblind und der Andere ſchläft wie ein Klotz, ſo daß es keine ſchwere
Anſgabe wäre, uns Beide zu ſtehlen. Zum Teufel das halte ein Anderer aus,
ſeht nach, ob es noch regnet, Thorne.“

Ich trat ans Fenſter und überzeugte mich, daß der Regen aufgehört. Als ich
Van Hoek mittheilte, ſagte er mürriſch:
„Jch will ins Freie führt mich hinab und öffnet mir die Hausthür.“
Seinem Wunſche Folge leiſtend, reichte ich ihm Hut und Regenſchirm und

führte ihn dann die Treppe hinab. Hier öffnete ich behutſam, um Edith nicht zu
wecken, die Hausthür und ſchickte mich an, ihn zu begleiten, aber er wollte nichts
davon hören.

Tag und Nacht ſind für mich gleich,“ ſagte er bitter lächelnd, „und ich finde
mich im Dunkeln auch ohne Hilfe zurecht.“

aber er hielt michSchweigend ſchickte ich mich an, wieder ins Haus zu gehen,
am Arm feſt und ſagte eindringlich:

„Geht in Euer Zimmer und ſchließt Ench ein bei Eurer Müdigkeit iſt das
Euer einziger Schutz. Wenn Jhr den Riegel vorgeſchoben habt, pocht ans Fenſter,
eher werde ich nicht beruhigt ſein. Jhr könnt Euch garnicht vorſtellen,“ ſchloß er
ſeufzend, „wie ſchrecklich es für mich iſt, die Gefahr herankommen zu ſehen und
machtlos zu ſein, ſich gegen dieſelbe zu ſchützen.“

Seine Stimme brach bei den letzten Worten und während er ſich längs der
Mauer hintaſtete, hörte ich ihn murmeln:

dies
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„Es iſt gerade, als ob ich im Sarge läge und die Erdſchollen auf den Sargdeckel praſſelten.“ e
Ein Schauer überkief mich; ich ſchloß die Thür und kehrte in mein Zimme

zurück. Sobald ich den Riegel vorgeſchoben, klopfte es ans Fenſter und Van Hoe
antwortete, indem er unten an die Mauer pochte.

Die friſche Luft hatte mich indeſſen gekräftigt und die bleierne Müdigkeit wa
verſchwunden leſen mochte ich nicht, aber ich ſchritt im Zimmer auf und ab und
ließ die Ereigniſſe der letzten Tage nochmals an meinem Geiſte vorbeiziehn
Konnte irgend ein Zuſammenhang zwiſchen dem, was ich Edith's Hallucinationannte und Van Hoek's düſteren Khhhngen beſtehen Jrgend ein mir unbekannte

Umſtand mußte hier im Spiele ſein und wenn Van Hoek Recht hatte, ſo war ich
ein einfältiger, blinder Narr blinder mit meinen ſehenden Angen, als er ohne
dieſelben. Oder mußte eine körperliche Dispoſition vorhanden ſein, um eine
Seelenzuſtand gleich dem Van Hoek's hervorzubringen? Jn dieſem Falle durfte ich
Gott danken, keiner ſolchen Schwäche unterworfen zu ſein und in dieſen Betrach
tungen verbrachte ich eine halbe Stunde, oder noch länger.

Plötzlich ſchreckte mich ein Entſetzensſchrei aus meinen Grübeleien auf; de
Richtung nach kam er aus dem lügel, in welchem Edith's Zimmer lag. Schnell
wie ein Gedanke, ſchob ich den Riegel meiner Thür zurück und eilte in den Corri
dor. Die zur Bildergalerie führenden Thüren ſtanden weit offen; als ich die
ſchweren Portièren zurückſchlug, kam mir Sir Edmund aus ſeinem Zimmer mi
einer brennenden Lampe in der Hand entgegen. Edith's Zimmer lag dem ihres
Vaters gerade gegenüber; die Thür des Gemachs war offen, aber drinnen herrſchte

völlige Finſterniß.
Edith, was iſt geſchehen

ſeiner Tochter trat.
Es erfolgte keine Antwort.
Zögernd trat ich auf die Schwelle; Sir Edmund ſtand neben dem leeren

Lager ſeiner Tochter und blickte wie träumend und verwirrt um ſich.
„Sie iſt fort,“ ſtammelte er; „die Thür ſtand weit offen
Edith's Bett ſtand nicht dicht an der Wand; ich bat Sir Edmund, auf die

Wandſeite zu treten und dort nachzuſehen. Kaum hatte er dies gethan der
Raum zwiſchen dem Bett und der Wand war ſehr eng als er einen Schrei
ausſtieß und rief:

„Barmherziger Gott hier liegt ſie in tiefer Ohnmacht. Ziehen Sie die Glocke,
Bernhard die Mägde ſollen kommen.“

Ich flog zum Schellenzug und riß kräftig an demſelben, dann eilte ich hinaus
auf die Treppe und rief laut um Hilfe. Jnzwiſchen hatte Sir Edmund ſeine
Tochter aufgehoben und auf ihr Bett gelegt ſie regte ſich nicht und lag ſtarr
und bleich wie eine Todte. Auf Sir Edmund's Anordnung holte ich aus ſeinen
Zimmer eine Flaſche mit Kölniſchem Waſſer, aber ſowohl Sir Edmund, wie ich
ſelbſt benahmen uns äußerſt ungeſchickt in der Anwendung des Belebungsmittels
und ſo athmeten wir Beide wie von ſchwerer Laſt befreit auf, als jetzt die Haus
hälterin in Begleitung von Edith's Kammermädchen erſchien.

Die Haushälterin nahm die Wiederbelebungsverſuche mit erfahrener Hand in
Angriff und als erſtes Erforderniß ihrer ger bat ſie mich, das Zimmer
zu verlaſſen. Jch leiſtete dem Gebot Folge und ſtand in angſtvoller Erwartung
vor der Thür wenn Edith nicht wieder erwachte!

Jhre Hand hatte ſich ſtarr und eiſig kalt augefühlt und die Berührung der
Finger, die ich nur von idarmem Leben pulſirend kannte, durchſchauerte mich mj

rief Sir Edmund beſorgt, indem er ins Zimme
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